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Amtlicher Geil.
Ter l. l. Landespräsideut im Herzogtume

"Win hat dem Waldheger Jakob E i m P e r ni a n n
'u Auersperg die mit Allerhöchstem Handschreiben
vom 1,̂ . Anglist l«W gestiftete EhreiiNiedaille für
^inhrige ,reue Dienste zuerkannt.

Nach drin Amtsblatte zur «Wiener Zeitnuq» vom 81. Sep>
ttüiber 1^,,^ , M . ^,s;) ,v„^s die Weitcrverbreitnng folgender
^VerzeiiMsie verboten:

Nr.'>!^» ,Vi.!^>,8ii^ I)«l>mll» vom 17. September t^<w,
Nr. 10!) .Mcirbnrgcr Zeitung» vom 11. September lWi).

, Nr. !>1M . I I U^zivttin«' («1/ ̂ liriuUeo») vom 12, Sep.
teiilbei 1 ! ^ .

Nr. 18 .^Ilnl«; ?l<»,ich'. vom 17, September IW9.
Nr. 1? «'IV'Iocviöu)? Nocl!» vom 15. September 190i>,
Nr. 20 .li^l-iliatur)'» vom 16. September 1W!<.
Nr, :̂ 8 «^ti-ä/ ?(^i/oli> vom 17. September 190!).
Nr. 1« ,6o8k? Venliov» vom 11. Septembcr 1909.
Nr. I N «Kov6, Dnlm» vom Ib. September 1!»0!>.
Nr, i iw ,>?I/os>8ll<'! I.i«t>» vom 14. September 190!).
Nr. 251 «liovnuLt» vom 14. September 1909.

MchwmMcher Geil'.
Griechenland.

, . Ml^n schreib! aus Athen: Eiue Kuildgebullg des
^ylußreichen und lveilverbreiteten Vereines „EI-
lnismos" an das griechische Volk weist auf die lief-

uzenden Belveggriinde der Offiziersbelvegilng hin,
„̂  deshalb die Sympathien der griechischen Be-

völkerung gefunden habe. Der Eharalter der Ossi'
^'rsbelvegung sei nichl etwa ein rein militärischer-
^>Ui schon lange habe sich die Volksseele infolge der
uuoderholten Mißerfolge Kriechenlands schlver ner-
!'bt Nefühll. ^lls ^'ation wie als Staat habe der
'^llenitznms sein früheres Ansehen eingebüstl. Der
!<liellM^' Staat sei auf einen tiefen Rang unter
lu Staaten Europas herabqesunlen. Griechenland

')cwe im Verlaufe der letueu vierzig Jahre ails
^ M e l au Klugheit oder aus Leichtsinn wertvolle
^'legenheilen zur Verloirllichung seines nationalen
^wlNnmmes sich entgehen lassen. Solche (Yelegen-
N'tten hatten sich Ittljs) anläßlich des grosten kreti-
M n Ausstnndes, !«77 N'ährend des russisch lürti-
>nien Krieges und des Berliner Kongresses geboien.
^le,e schlep Politik habe auch den Miszerfolg von
^ ' herbeigeführt, l.^'j? habe sich die frevelhaste

Vernachläisigung des griechischen ,veerwe!,ens schwer
gerächt. Tas seien die Ergebnisse der inneren und
der auswärtigen Politik der griechischen Legierun-
gen und auch im verflossenen Jahre habe man die
Konstellation zur Lösung der kretischen ^rage, oie
jetzt wieder auf unbestimmte Zeit vertagt sei, nicht
auszunützen vermocht, weil man über keine Macht-
mittel zu Land uud zur See verfügte. Tie kritische
Lage, in der sich (Griechenland noch heule befinde,
sei auf den Mangel an mililärischer 5lrast uud auf
eiue Planlose und unnalionale Leitung seiner aus-
wärtigen Politik zurückzuführen. Die Verwaltung
Griechenlands sei in den lehteu vierzig Jahren einer
zügellosen Oligarchie ausgeliefert worden, welche
unter dem Vorwande, das Volt zu vertreten, und
im Rainen der Verfassung und des strengen Par-
lamentarismus die wichtigsten Interessen von Voll
und Staat schwer schädigte. Die .N'rone aber habe
jede Ingerenz vermieden, dein Treiben der Parteien
zugesehen und sich an den Gruudsah gehalten, das;
der >töuig zwar herrsche, aber nicht regiere. Es gebe
in Griechenland leine Staatsverwaltung. Diese sei
ein Tpielball der Interessenbestrebungen der jeweili-
gen Parlamentsmajorilät, die das Land nach Gut-
dünken regiere. Das Heer sei auch nach der Nieder-
lage von i<̂ >7 i>l üblem Zustande geblieben und die
Institution des Oberkommandos habe ihren Zweck
nicht erfüllt. Diesen Zustand des griechischen Staates
zu beseitigen, hätten die griechischen Offiziere sich
erhoben und hiebci die Zustimmung und das Ver-
trauen der Bevölkerung gefnndeu. Jetzt habe die
parlamentarische Oligarchie unternommen, den Be-
strebungen des Heeres entgegenzutreten, das gri>
chische Volk aber dürfe dies nicht zulassen, sondern
müsse seinen Willen zur Geltung bringen. Sollte es
sich als unmöglich herausstellen, mit der gegenwärti-
gen Kammer, die unter der Zwangsherrschaft der
Parteien steht, etwas zu erreichen, dann müsse das
Volk die Einberufung der Nationalversammlung
fordern, deren Hauptaufgabe die Emanzipation des
Landes von der Partei-Oligarchie sein müsse, und
vor allem die Förderung des Werkes der Offiziere,
nämlich der Reorganisation von ^lrmee und Kriegs-
marine. Denn das Schicksal Griechenlands und des
Hellenismus beruhe auf der Stärkung und dem Zu-
sammenschlust seiner militärischen Kräfte.

Der spanische sscldzua. in Marokko.
Nach einer der „Pol. Xlorr." aus Paris von

unterrichteter Seite zugehenden Meldung darf aus
gewissen kritischen Bemerkungen, die von französi-
scheu Blättern über den spanischen ^veldzug in
Marokko gemachi wurden, nicht der Tchlus'» gezogen
werden, daß das Einvernehmen zwischen Frankreich
und Spanien bezüglich der marokkanischen Angelegen-
heiten eine Trübuna, erlitten habe. Die Bedenken,
welche die betreffenden Organe hinsichtlich der Aus-
dehnung des militärischen Vorgehens ausdrücken
zu sollen glanbten, werden an den maßgebenden
Stellen als unbegründet angesehen. Die Aufrichtig-
keit der diesen Gegenstand betreffenden Erklärui
zu welchen der spanische Botschafter in Paris,
quis del Muni, jüngst Anlaß nahm. unterliegt mchl
dem geringsten Zweifel. Man darf überzeugt fein,
daß der Umfang, den die Aktion Spaniens ange-
nommen hat, in Madrid selbst bedauert wird: man
steht aber offenbar vor einer unabweislichen Not
weudigkeil, wenn man die Kabylenstämme für die
Zukunft von feindlichen Angriffen abschrecken und
die für die Besitzungen Spaniens erforderliche
Sicherheit schaffen will. Die französische Diplomatie
betrachtet die jetzigen Ereignisse im Nifgcbiete unter
dem Gesichtspunkte, daß Spanien mit seinem mili-
tärischen Unternehmen nichl bloß eigene Interessen
schützt, sondern auch dem der Zivilisation dient. Die
Aktion des Generals Marina wird daher mit dem
lebhaften Wunsch begleitet, daß die in Madrid go
hegte Hoffnuug auf baldige Erreichung des ange-
strebten Ziels Erfüllung finden möge.

Politische »leberlicht.
Laibach, 22, September.

Das „Fremoenblatl" vom ^ 1 . d. M. schreibt:
Ein Vertreter des „^remdenblmies" wurde lieuie
mittags vom Reichskanzler v. Vethmann-Hollweq
empfangen, der sich. »oie folgt, äußerte: Es ist vor
allem von hohem Wert für mich gewesen, mich Sei-
ner Majestät dem Kaiser ^ranz Josef vorzustellen,
der mich mit ungemeiner Liebenswürdigteil empfan-
gen hat. Mit dem Grasen Aehrenthal habe ich lange
uud eingehend alle schwebenden fragen erörtert. Bei
dieser freundschaftlichen und sachlichen Besprechung
ergab sich die volle Übereinstimmung der Anschaû

Feuilleton.
Der Zauberkünstler.

Novellettc nach dem Ellsslischen von I . M-nnpss.
(Nachdruck v^rfto^ü.)

^ I n der ersten Reihe des Vnril^-Theatcrs saß
Mit seinem schmalen nachdenklichen Gesicht und

emf ^ " verwunderten Augen. Jemand hatte ihm
Ti'nV s^ '^ lng geschenkt, und alle verlockenden
WM - ^ " verschmähend, war er gegangen, den
i»i ' /'Uihiuten Professor Doremi zu sehen, der mit
sei^" ^Mlberlünsten die Welt in Erstaunen ver-
5esk'«'^ Nr. 17 des Programmes kündigte den
' " A des Tages an.
-l'mil i I' ^ " ^ 5 ^ c>"' b " Vorhang stieg hoch.
îsl-li " ' ^ ' " ^ k'"k" dunklen Raum mit einein

Ä v n " " l'"M' Stühlen. Unter stürmischen,
t i ^ s trat der Professor vor und verbeugte sich

tter l̂ i> ^ m m seine Vorstellung mit einigen weni-
derbl'!- ^ ' ' ' ^ " ' dingen als Einleitung zu einer
^aln" ' ' " Wundergejchichte. Diek, der eben zehn
Mit ^ " " " l ' den , war natürlich entzückt uud folgte

"unehalleuem Atem den Vorgängen,
der '"/. . ^ ' " ' ' " " ' " Damen und Herren," fagte
U"'cn" u.?s s ' ' ^ ' " ' " ! ' " "ßc ich mit einer ganz
M„ib, ' ' ' L " ' t " "g , d'e mir die Bewunderung des

"un .vursteuhmlses eingetragen hat. Mein

Gehilfe wird sich auf diesen Stuhl setzen und zwei
der geehrten Zuschauer mögen ihn daran festbinden.
Ich halte dann eine Setunde lang diese -̂ahne vor
den Stuhl, und sobald ich sie wegziehe, wird der
Mann verschwunden sein; der Stuhl bleibt stehen."

Die Zuschauer reckten die Hälse, der kleine Diel
an» meisten, denn das war wirtlich elwas Außer
ordentliches.

„Darf ich zwei der Herren heraufbitten?" fragte
der Zauberer, sich der Rampe nähernd, mit einem
verbindlichen Lächeln. 'Nach kurzem Zögern erstiegen
ein älterer lorpnlenter Mann und ein schüchterner
Jüngling die Stufen zur Bühne.

Der Gehilfe wurde vou den Verlrelern des
Publikums eigenhändig festgebunden, und diese
kehrten dann auf ihre Plätze zurück. Ein Schwenken
der Fahne, ein Tufch des Orchesters, und siehe da.
der gefesselte Gehilfe war verschwunden! Donnern-
der Applaus erschütterte das Theater, als der Vor
hang fiel. Diel saß wie verzaubert. Das Experiment
hatte aus sein unschuldiges Gemüt einen liefen Ein-
druck geinacht: seine Gedanken Wanderlen unablässig
nach Hause zu dem unangenehmen Gesellen, der sich
„Onkel John" nannte.

Seil dessen Ankunft war zu Haufe alles ver-
wandelt, gerade wie seiner Muller sonst so freund-
liches Gesicht. Während der letzten sechs Monate,
seit er gekommen, halle Mrs. Trent ihr Lachen ver-
lernt, nnd dem armen Diekie war das Leben nicht
mehr schön erschienen. Seine Mutter hatte ihm nur

gesagt, daß der schwarze Mann mit dem boshaften
Gesicht ihr Bruder fei', daß aber dieser Bruder vor
vielen Jahren unter dem Verdacht eines Verbrechens
England verlassen, hatte sie dem Kinde verschwiegen.
Jetzt war er zurückgekommen und erpreßte von
seiner Schwester alles, was ihr als kleines Erbe
nach den, Tode ihres Mannes zugefallen war. Viel-
leicht ahnte Diekie elwas dergleichen, denn mit den,
sicheren Instinkt der Kinder haßte er den tückischen
Onkel.

„Wie schön würde es sein." dachte er, „wenn
ich den Zauberer mit nach Hause kriegen könnte und
er ließe den Onkel verschwinden."

Warum auch nicht? Wenn der wunderbare
Mann den angebundenen Herrn so wegschaffen
konnte, dann doch noch viel eher den wüsten Onlel
John, der seine Schritte immer nach dem Wirts-
haus lenkte. Kurz entschlossen stand der Kleine aus
und begab sich ans die Suche nach dem Professor.
Natürlich wußte er nichts von Buhncnem- und
-ausgängen- er fragte den dicken Polizisten an der
Ecke: „Wollen Tie mir nicht, bitte, sagen, wo der
Zauberer herauskommt?"

Der Schutzmann grinste. „Der Zauberer?"
sragte er neugierig. „Was nullst du denn von dem?
Dich verheren lassen?" Aber, als er das ernsthafte
Gesicht des Kleinen iah, fügte er gutmütig hinzu:
..Da hinten ist die richtige Tür, da tomm't er her-
aus, mein Jungchen. (Fortsetzung folgt.)
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ungen, die ich del der gemeinlamen Grundlage unie-
rer.Politik erwartet hatte, Für die Politik, die ich
iil Teutfchland zu machen berufen bin, wird mir
diese Unterredung mit dein Grafen Aehrenthal und
die gemeinschaftliche vertrauensvolle Beurteilung
der Situation, die wir feststellten, eine wertvolle
Unterstützung sein. — Auf die Frage unsere? Redak-
teure inwieweit die Ereignisse des vergangenen
Wintern auf die gegenwärtige Titnation nachWirten,
erwiderte Herr v. Bethmann-Hollweg: Bei diesen
Ereignissen ist das Nichtigste das feste Zusammen-
stehen der beiden verbündeten Staaten gewesen. Ter
letzte Winter hat das Bündnis zwischen dem
Teutschen Reiche und Österreich-Ungarn in den bei-
den Staaten noch Populärer gemacht, als es war,
und die Erprobung des Bündnisses Hai auch nach
außen die stärkste Wirkung getan. Seine Unter-
redung mit Herrn v. Izvolskif, meinte der Reichs-
kanzler, da unser Redakteur sie erwähnte, sei, da
der russische Minister des Äußern durch Berlin
reiste, eigentlich von selbst herbeigeführt worden. Er
habe mit Herrn v. Izvolskij natürlich auch über
Politik gesprochen; aber die Kombinationen, die an
dieses Gespräch geknüpft wurden und an den Zeit-
punkt turz vor der Reise des Kanzlers nach Wien,
in welcken das Zusammentreffen mit Herrn v. Iz -
volskij fiel. feien durchaus haltlos. Mi t einer noch-
maligen Versicherung des angenehmen Eindruckes,
den er in Wien empfangen habe, schloß Herr von
Bethinanil-Holllveg das Gespräch.

Universiiätsprofessor Tr. Edmund Verncchit
tommr in einer Betrachtung über das Anner.ions-
gcsctz und die staatsrechtlichen Verhältnisse Bosniens
und der Herecgovina in der „Neuen Freien Presse"
zu folgendem Schlüsse: Österreich hat sich im ganzen
'Ausgleich mit Ungarn auf lil) Prozent Rechle gegen
70 Prozent Lasten geeinigt. Und auf dieser Basis
ist auch 187!) und 1680 unser Verhältnis zu Bos-
nien und der Hcreegoviua geregelt worden, und zwar
natürlich in ausdrücklichem Einverständnis mit Un-
garn. Wenn nun die ungarische Regierung Öster-
reich in ihrer Gesetzesvorlage auch noch diese .'»l)
Prozent absprichl lind jene Länder als wiedervcr-
cinigten Bestandteil Ungarns erklärt, während sie
im selben Moment doch wieder unser gleiches An-
recht an denselben durch ihr Einverständnis mit dem
österreichischen Gesetzentwurf anerkennt, so kann man
einen solchen, in hohem Grade unmoralischen Vor-
gang nur mit xopfschütteln betrachten. Man darf
wohl die Erwartung aussprechen, daß die ungarische
Regierung der Stimme der Gerechtigkeit und der
Rechtlichkeit Gehör geben und die anstößige Ttelle
aus dem Gesetzentwurf entfernen werde. Tollte es
nichs geschehen, so wird das österreichische Parla-
ment den Entwurf des Angliederullgsgesctzes schwer-
lich annehmen.

Graf Ottokar h'zernin spricht sich in der
„Reichspost" gegen jede militärische Konzession an

die Magyaren aus, Österreich sei leider in nationale
Lager zerschlagen. Aber so stark auch die Gegensätze
hierzulande sein mögen, in dem Widerstände gegen
die magyarische Politik ist ganz Zisleithauien einig
und es hat ill Transleithanien gewaltige Bundes-
genossen. Wenn der Kaiser den Magyaren ein „Bis
hierher und nicht weiter!" zuruft, so wird er ganz
Österreich wie einen Mann hinter sich haben.

Tagesneuigleiten.
— sDas Schicksal der Frauen Abdul Hamids.j Der

Exsultan hat alles verloren. Sein Reich, seine Schätze
und seine Granen. Tas Schicksal der letzteren ist be»
lclnntli'ch cin sehr trauriges, f rüher vom unerhörten
^ii^lis des 5iaise,rpalastes umgeben, sind sie nach der
Enlthronnng des Sultans verstoßen worden. Nur wenige
folgten ihm in die Verbannung. Tie meiste» sollten ans
Vefehl der Behörden in ihre Heimal zurücktransporliert
werden. Nnn hat ein Entrepreneur die Idee gefaßt, die
ehemaligen Granen Abdul Ham ids ans die Vari«"t«>
Bühne z» bringen. Da legte sich die Behörde ins M i l .
tel nnd verbot ihnen die Abreise. Tie Haremsdamen
sind Nlin an der türkischen Grenzstation in strenger Äe»
wachnng nnd müssen dort so lange verweilen, bis der
amtliche Anslrag erteilt wird, sie zu ihren Angehörigen
znrückzubringen.

— sViu Selbstmörder in ^rauentleidcrn.j Am 20. d.
winde das Personal eines Hotels in Aerl in dnrch lanle
Hilferufe alarmiert. Sie kamen ans einem Zimmer,
das in der Nacht ein jnnges Mädchen, das sich als Tän-
zerin ausgegeben, belogen halle. AIs das Stubeumädchen
das Zimmer belral, fand es die Person blnlend vor;
sie halte versnchl, sich mit einem Messer die Pulsadern
zn durchschneiden. Vom Hotel alls wnrde der Verband
für erste Hilfe angerufen'und gleichseitig ein Arzt, der
die auffallende Feststellung machte, daß die angebliche
Tänzerin in Wirtüchlei! ein elwa zwanzigjähriger
Mann war. Während man nnn den Selbslmordlandi'
dalen nach dem Urbankrankenhanse brachte, nahm sich
die Polizei des Halles an, nm nähere (Ermittlungen ein»
zuleiten. Es soll sich, wie verlautet, um einen slellnngs»
losen Handelsangestelllen handeln. Tie Beweggründe zu
der Tat uud der Zweck der Verkleidung sind noch nicht
bekannt.

— sNeuc Nadiumwllnder.! Tie überraschenden Er-
folge, zu denen die Erperimenle mil Radium in der
Pathologie, der Prophylarie und in der Therapenlik
geführt haben, werden in einem interessanten Aufsal', der
Rcvne behandell, der eine Reihe aufsehenerregender
Einzelheilen enthält. Erst kürzlich isl es dem Dr. Ronr,
vom Inst i ln l Paslenr gelnngen, eine am Magenl'rebs
ertränkte ^ran durch Aiuoendlülg voil ^iadinm ,',n heilen.
Zu gleicher Zeil gibt der berühmte englische Chirurg
S i r Frederic Treues Bericht über die ^peralioilen, die
nnter Anlvendmlg von Radium im Londoner Hospital
ausgeführt wurden nud die in fast alleil Fällen zu der
Heilung der behandelten Hautkrankheiten und Geschwüre
führten. Unter anderem behandelte man einen Knaben,
der an einem komplizierten Geschwür von der Größe
eines Hühnereies litt. Unter der Anwendung von
Radinm verschwand das Geschwür in vier Wochen, ohne
Spuren zu hinterlassen; das Muskelgewebe war völlig

gesund. I n Petersburg hat Professor (5. S. London bei
einem blindgewordenen Kinde Versuche mit Nadinm
»nlernommen- das Kind ist heute sogar imstande, ge>
dructle Buchstaben zu lesen. Ans diese Weise hat Pro-
fcssor Hammer in Newyorl einem blindgeborenen eis»
jährigen Mädchen wenigstens einen Teil seiller Seh»
lrasl schenlen lönnen. Andere Experimente haben ge»
zeigt, daß radioattwe Lnsl aus die ^nnge genau so wir l l
»oie Sanerslosf, nnd auf Grnnd dieser ^estslellnng Hal
mail mit Erfolg eine neue M ^ l M c für die Behand-
lung von Lliilgeneillzündling erprobt. Andere Gelehrte
haben auf Gruud ihrer Versuche die Überzeugung ge°
Wonnen, das; Radinm dem Kräsleuersall der Cenililäl
entgegenwirkt und somit ein außerordentlich wirksames
Mittel für die Verlängernng des Bebens ist. Tas Rci-
diuin tölel die „Altersmikrobe". Es wird ja nie gelin»
gen, die Wirtnilgen des Allers völlig anfznhebe», denn
die Natur macht schließlich ihre Rechte doch gellend,
nnd nlan kaun vorausseheil, daß auch die Entdeckungen
Vrown-Ceqnards oder die Me<"nikovs oder Earrols
einen Achtzigjährigen nicht wieder ,',» einem Jüngling
machen können. Außerordentlich interessant in dieser
Hinsicht sind die Ex.perimenle Dr . Stil lman Vaileiis
i» Chicago. Der verdiente Gelehrte hat eine radioallwe
Sübslan,', entdeckt, die er Tho—Rad—x genanni Hai
und die siebzigmal billiger ist als das teure Radium.
Die nene Substanz wird wie das Radium aus Pech-
blende gewonnen. Dr. Sli l lman Nailey Hal bei seinen
Versnchen zwei Schachtel» bemüht, in denen er eine
Anzahl Nachtfalter einschloß. Die eine Schachtel wnrde
der Einwirlung des Tho—Rad—x. ausgesetzt, die andere
nicht. „ Ich wollte dabei feststellen", so berichtet der
Gelehrte, „bis zn welchem Grade die i i inwirtnng der
radioaktiven Substanz die Zersetznng der Gewebe ver»
hiildern könnte. Die Ergebnisse waren erstaunlich: die
Insekten in der Schachtel, die der Einwirsnng des
Tho—Nad—5 nicht allsgesetzt Ware», entwickelten sich
normal lind erreichten die Lebensdauer, die ihrer Gat-
tnng gewöhnlich beschieden ist. Die anderen aber lebten
dreimal so lange. Ich sehe nicht ein, warum die Ans»
dehnnng des Versuches aus menschliche Wesen nicht
ähnliche Ergebnisse hervorbringen sollte." Dr . Dam»!
hat ähnliche Versnche mit den Pnppen von Seiden«
rangen nnlernomme»- es hat sich dabei gezeigt, daß er
dnrch Anwendnng von Radi»!» die Entpnppnng aushal-
ten konnte. Zugleich fuunle er beobachten, daß nach Äe-
seiligung der radioaktive» Neeinslnssnna, die ans den
Pnppen entstehenden Schmetterlinge eine» ungleich
prächtigeren ^arbenschmnck entwickelten als die anderen,
die der Nadioallirntäl nichl ausgesetzt waren. Und ähn-
liche Nesnllale halien die Versuche bei Pflanzen ergebeil,
die Koernicke, Gnilleminol lüld Abe angestellt haben-
Alis all diesen Arbeiten geht hervor, daß'mit den, Ra«
di»m der biologischen Wissenschaft ein neues Held er-
öffnet isl, dessen Unifang hente noch kanm abzuseheil ist-

- sDie Hallöschlau.qe.j Die Ralleiiplage, die in
Brasilien so groß ist, wird dort durch ein merkwürdiges
Haustier beseitigt, das dort die Stelle unserer Haus-
latze vertritt. Es ist die „Giboia", eine Art kleiner
Voc, von etwa vier Meter Länge, meistens »licht »lehr
ci!s armdick. Dieses absolut unschädliche und nützliche
Tier wird, so erzählen „Nos Loisirs", aus den Märkte»
von Rio de Janeiro, Pernambneo nnd Äahia für vier
bis fünf M a r l getnnfl. Die Schlange liegt den gangen

Zirkusleutc.
Romcm um: K a r l M u u s m a n n .

Einzige autoiisiertc Ül'crscl)lnil).

(7. Fortsetzung,) Nachdruck verbot?!!.)

„Ja, er heisst Hugo und ist der Tohn des
Gutsbesitzers Werner auf Frydenlund."

„Es ist entsetzlich, welche Nase die Herren von
der Presse haben." sagte Gronemann nicht ohne eine
gewisse Bewunderung, die indessen nicht ganz frei
van Mis;trauen war.

„Sie haben nichts zu fürchten. Ich werde Sie
nicht verraten. Aber lange kann es nicht dauern,
bis der Vater, wenn er Ernst macht, ihn aufgefpürt
bat."

„Nein, das ist ja eben das Verwünschte bei der
Sache, und das geniert mich auch. und zwar um so
mehr, als ich augenblicklich keinen Platz für ihn
habe. Ich nahm ihn damals, als er mich bat, mit,
weil ich eine kleine Differenz mit Little Jack hatte.
Tiefe ist inzwischen ausgeglichen, und Little Jack
blieb bei mir, so daß ich augenblicklich nur Lasten
und dosten von dem zwei teil Burschen habe. Ich
würde nichts dagegen haben, wenn ich ihn unter an-
nehmbaren Bedingungen wieder los werden könnte."

„Was nennen Tie annehmbare Bedingungen?"
„Mein ausgelegtes Geld für die Zeit, während

ich ihn und seilten Ponny durchgefüttert habe . . .<
ll) Kronen Eontant."

„Abgemacht, ich übernehme ihn."
„Wirklich?"
..Ja, und nachdem Sie mir gegenüber ehrlich

gewesen find, will ich Ihnen gestehen, daß ich nicht
nur Journalist, sondern gewissermaßen Artistcn-
agent bi,l. Wozu ich den Jungen brauche, wird
>chnen ja gleichgültig sein, wenn Sie nur I h r Geld
bekommen und kein weiteres Risiko zu tragen
Iiaben.

„Ja, natürlich'. Nanu wollen Sie ihn haben?"
„Ich werde ihn morgen früh holen."

„Abgemacht, lassen Sie uns auf das Geschäft
noch ein l̂ 'las Grog trinken."

6. K a p i t e l .

Hugo war sehr erschrocken, als der alte Artisten-
Vater in der Tachkammcr erschien, in der die beiden
Knaben schliefen, und ihm mitteilte,'daß er an einen
fremden Mann verkauft sei.

Harald ^oß verstand es indessen sehr schnell,
sich auf guten l̂ uß mit seinem jnngen Freund zu
stelleil, auf desfeu Ideen er einging und der begierig
alle feine Erzählungen aus dem Artisteilleben in sich
aufsog.

„Ehrlich gesprochen," sagte Hugo, während sie
beim Frühstück in dein feilten Hotel saßen, das ganz
anders wie die dunkle Herberge war. „so glaube ich,
daß es mir etwas schwer fallen wird, mich zwischen
diesen Leuten zurechtzufinden."

„Tu bist also des Artistenlebens schon über-
drüssig?"

„Nein, durchaus nicht," erklärte Hngo eisrig.
„Ich möchte aber ein richtiger Artist in einem
ordentlichen Zirkus werden, die große Städte be-
reisen uud viel Geld verdienen, denn das kann mail,
sagt Little Jack."

„Tas geht aber nicht so leicht, wie du dir das
denkst. Es soll alles geschehen, damit deine Wüusche
erfüllt loerdeu."

„Wol,in reiseil wir denn nnd welche Arbeit
machen Tie?"

„Ich mache keine Arbeit, mein Junge. Ich biu
ein Freund deines Vaters. Mein Name ist Harald
Foß. Vielleicht hast du ihn schon zu Hause gehört."

Hugo starrte den Journalisten mit ofsenen
Augen an. „Ja, gewiß habe ich ihn schon gehört."
Nachdem er den Journalisteil dann aber eine Weile
angesehen hatte, erhob er sich plötzlich vom Ttuhl
und sagte:

„Tann wollen Sie mich also mit nach Hause
nehmen? Tas darf ich nicht, das will ich nichl."

Harald Foß gelang es nach und nach, Hugo zu
beruhigen, und er erklärte ihm den Zusammenhang.
Ter Junge ging auch zögernd darauf ein, nach Fry-
denlnnd zurückzukehren, wo der Empfang anfänglich
zwar kein sehr herzlicher war. Nachdem der Vater sich
aber davou überzeugt halle, daß der^tnabe von
seinem Vorsatz nicht abwich, gab er ihm seine Zu-
stimmung, dem Wunsche seines Herzens zu folge».

Holger Werner war davon überzeugt, daß Hugo
im Laufe eines Jahres von feinen Launen geheilt
sein und freiwillig ins Elternhaus zurückkehren
würde.

Nachdem die Sache foweit in Ordnung gebnicht
war, verließ Harald Foß Frydenlund und begab sich
ins Ausland. Er ging zuerst nach Berlin, wo er sich
bcmühle, einen tüchtigen bewähr!en Lehrer für Hug»
ausfindig zu macheu.

Zu dieser Zeit war aber kein einziger Zirkus
in der deutschen Reichshauptstadt anwesend, und
Harald Foß fetzte seine Reise nach Brüssel fort.

Während er in dein Prachtvollen Eaf<̂  „Die tan-
send Säulen" auf dem alten Marktplätze mit den
historischen reich Vergoldelen Häufern faß uud oie
Morgenblätter studierte, flog sein Blick über die Ver-
Migungsanzciqen, und er las:

„Heute abends große Vorstellung
in

Fürstin Ratefstis
weltberühmtem

Fliegenden Zirkus."
Fürstin Ratefski! Ten Namen hatte Harald

Foß noch nie gehört. War es Humbug oder war
es wirklich ein Zirkns erster blasse? Jedenfalls
wollte er die Gelegeilheit nicht unbenutzt lassen. Tel
Zirlus der Fürstin Ratcfsti lag auf den alien
Festungswerken in der Nähe des mächtigen vier-
eckigen Turmes, der seinerzeit als Gefängnis g?-
dienl halle und den unheilverkündenden Nai>u'N
„Albas Bastille" führt.

(Fortsetzung folgt.)
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^ag Wer schläfrig im Hausflur; erst bei E in l r i l l der
Nacht beginnt sie die Jagd, gleilel a>, de» Malier»
»»d Decken eiUIang nild schnell! geschwilld lvie der Blitz
m>s die Rallen zn,' denen sie die Nackenwirbel zerbricht.
Sie srißl die Tiere nicht, sondern tölel sie nur ans
Mordlnsl. Ihren, Herrn ist sie treu nnd trennt sich
>>»r schlier von den, Hanse, ô daß eine gnte Hans.
schlänge für den Besitzer ein wahrer Schatz isl.

- ^ <Dcr schlaue Ir länder. j „So" , fagte ein J r .
lander ans einer Slalio» in Nenengland, indeni er sich
von den, Billeltschaller entfernte nnd die eben gelüste
Fahrkarte schinnnzelnd in seine Brieftasche steckte, „so,
V ^ ssl'izige Bahn habe ich einnial ordentlich ange-
luhrt." — ' . M i ? denn das?" fragte ein Herr, der diese
".orte gehört halte. - ^ „ E i " , entgegnete Pat, „ich habe
'Un rin ^inndreisebilletl nach N'ewyorl gelanft, hin nnd
""Nick, l„,5", ^>,̂ e er leise hinz», „ich komme gar »ichl
<^>riicf."
^ -~ <Wie die bleute ihre Liebe ansprechend Der
H'Uenvehrmaiin: Meine flamme! ^ Der Konditor:
-"lein Süßes! — Der Vogelhäiloler: Mein Tänbche»!
I_ Der Millionär: Mein Gold! - Der Goldschmied:
^ein Juwel! - Der Wetterprophet: Mein Sonnen-
M i n ! ^ Der Blumenhändler: Meine ^ose! — Der
Anatom: Mein Herz! — Der Polizist: Mein Herzens-
q'?b! — Der Photograph: Bild meiner Seele! — Der
Alwiwm: Meine Sonne! - Der Sammler: Mein
Schatz! . _ Der Theologe: Mein Engel! — Uild der
^ 'mann- Mein Hauskreuz!

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
A ' Drrichtunss von Trinkwasserversorgung"
"''l"l»cn.> Das t. s. Ministerinn, des Innern hat an
alle Politischen Landesstellen folgeudeu Erlaß, betreffend
"^Errichtung von TrinNvasserversorgungs-Anlage», ge°
r>cl)tct: „Das Ministerinn, des Innern wurde darauf
?Usl,ierfsaln geiuachl, daß bei A»lage» für Wasserver-
"l'Winq vo» Gemeinde» häufig fehler in der ,Hi»sichl
^Wm-^n »oerden, daß bei Versafsnng der Projekte ans»
!"!ln'ßlich ^ „ ^ 5^' Beschafsnng vo» Wasser überhaupt
^' ' .^»qenmert gericl,tel Ivird, »»bekümmerl n», den
">»jla»d, ob das betreffende Qnellengebiel alich den
^i rn ischc, Ansorderuilgen entspricht' nnd ans die
^lNler emsprechen laiin. So sollen beispielslveise Qnel-
" l , die als Nasenqnellen im gedimgte» Äckerland oder
"r Verunrei»ign»g nicht genug geschützte Quellen, die

?,!" Fuße bebauter und besiedeller Abhänge znlage treten,
!",r Zlvecke einer Wasserversorgung herangezogen »vorden
!"U' Von, hygienischen Standpnnkte halle gegen ein
laches bedenkliches Projekt von vornehereiu Einspruch
^Wben »werden müssen, die verfehlte Anlage gelangt
nl'or ge>vöhnlicl, erst nach Fertigstellung des Baues znr

^'»utni^ (>i,,<>̂  Hyliiciiifcis, >venn es sich nm die Unlel-
^'Mmg c i^ g^^^„,^>,^>„ Wassers handelt, also in einem
^'!lpuns<(>, i „ welchem die sich elwa als notwendig her»
.„''Zustellenden ^ndernngen nnr mehr mit ungleich
M n e n ^listen durchgeführt werden lönuen. D i e l . l.
^uwesstellen »verde» daher a»ge>viese», ans die Gemein-

" ' dahin zu wirke», daß schon vor Inangriffnahme
N l -^l'inlloasserversorstun.qs^AnIagen ,n verläßlicher
N^s/ ö".'X'Ilsu'indiqe saniläre Eigluing der für die

'."w'rverforgung zn >asse>,den Quellen und des Qnellen.
li> .?' s'chl,'M'stellt N'erde. I n diesen, Sinne werden
'NM'Il die Amtsärzte bei jeder sich darbietenden Gele-
',,,,.,/.^ ^ ' Geineil,den zn belehren nnd sie darans ans-
lNüs!"'" ^ ' niachen haben, daß es sich empfiehlt, bei
^n t t ^ " Tri»kwafserversorqn»gs-A»Iage» genane
^,^>',"'U»tl'isnch»ngen noch lm ' Stadium der Vor-
. l'iteii, sl>i l>9 j „ ci„l.„, hygienischen Institute, sei es
h " ' ' " ' staatlichen ^ebensmittel.Untersnchnngsaiislalt,

N'ie >>.'"' ^" ^ " ' ' ^ " ^ " ^Ü!""!1 besonders schwie.
cnisl, ^'^"l'll'U der Trinllvasserversorgung wiro es sich
^ ^ "''pschlen, nebst den, Gntaclilen erfahrener Hydro-
hyc, "^. " " ^ ' 5"-' Anlachten des Vorstandes eines
fc,ll^'"1 " ' Universitätsinstitnles sowie erforderlichen-
x is> / ' " ' ^ ' Geologen einzuholen und im Sinne des
^ „ . " ? ^ü'ichssaiiilätsgesetzes vom 30. Apri l 18?l» den

""des,m,ilätoral einznvernehmen."
J a l i ^ lStiftunq einer neuen Medaille.< Die erste
quvn/ - ' ^ ' der Annexion Bosniens und oer Herce-
l»„ " >urd, Älältermeldnngeu znsolge, durch di<> El i f -
ltrcis»^''^^ Erinnerungsmedaille an dieses hislorifche
S t a a t s ^'sl'il'rl lverdeu. M i t der Medaille solleil alle
"kl' lmj' ',." Landesbenmten, die in den ehemalige»
pl'l, v> ' Provinzen snnltionierten, solvie die Trnp-
^l'r.'l>s,^ ^ ' ^ ' ^ ' ^ ö" ' Annerion in Bosnien und der
Tnn Ä ' ^ " , Garnison standen, beteill werde»; als
d e r V , , ,^ 's lnng >st entweder der 5. Qltober, der Tag
'!' Alices . ' " " ^ " Annexion, oder der 2. Dezember
sind , , ^ ' ^ , ^ ' nommen. Die diesbezügliche» Besclilüsse
n n ^ ' , ^ ^ N'chl gel rosse». Die Medaille soll a» ei»em
— !̂ !r,->s. ' rolgelb sind die bosnischen Farben

x- .W'» »verden.
^rtik^i^ / ' ^ " l " "Ncn " « ^ ber Prazie.j Ein geinäß
'^' G. 'Ni ^ ' ' ' ^ ' ^ ^ese^es vom' 20. Ju l i 'l8!>4,
^rsi6)en> ^ - ' ^ ^ ' ^'"" seinem Netriebsnnternehmer
»,,ng i „ , ^'s"'bahubediensteler, der durch eine Ereig-
'^'lr'ds / ">rsehre einer anderel, Eisenbahn verletzt
" " ! Gr„n>."!. ^ ^ " ' ^ ' l ' ^ sriue Entschädigungsansprüche
Ar. 27 V ^ ^l'setzes vom 5. März 18W, N. G. B l .
U"fallv'.' s'. ' " " " ' ^ ' r Bescliränsung des l> 47, Absatz 2.

^N'chernngsgesetz, geltend machen.
"oraestri/ dem städtischen Vaudienstc». I n der
wcindera. !! ""^"ul ichcn Sihnna. des Laibacher Oe°
Praktikant l " " ' ^ ' H " ' ' ^ ' " " r Z u p a n e , bisher Bau«
t'schcn N«. ? ' " krainischcn Landesausschusse, zum städ-
blasse enm " / " ^ " ' " " ^ " ^"üssen der zehnten Rausss-

— lVcim liicsisscn Hauptpostamte) wnrdcn die
Dicnststnnden ani Tagesschaltcr der Telcgrammanfgabe^
stelle bis 8 Uhr abends anögedehnt.

" <Postalischci>.> Nnralpösldiensl: M i t !ü. Septen,-
ber l9<»9 gelangle im Nestellbezirse des Postainteo Dre»
/,eniea bei Karfreit der Landbriesträgeroienst zur Ein»
sührnng. — Nunlurs: Posterpedienlenflelle in Unter»
.^o^ana lN I / 4 ) , politischer Vezirs Adelsberg. Der-
maliges Dienerpanschale 25>2 l<. Belverbnngstermin
dn'i Wochen. — i - .

" <slns der Diözesc.j Die nnter oem Palronale der
Herrschaft Qberbnrg stehende Pfarre Möltnig in, poli>
tifchen Nezirle Stein »vlirde dem bisherige» Pfarrer in
Hönigstein, Herrn Antun Z o r e , verliehen. >'.

" lAns dem Vollsschuldicnste.» Der l. f. Bezirls»
schulral iu Adelsberg hat an Stelle des lranlhrilshalbcr
benrlanbten Lehrers Herr» ^ra»z ^ r a » f e e die absol»
vierte Lehramtslandidcuin Fräulein Helene Q z a n i <̂
zur Supplentin an der Volksschule iu Podslenje bestellt.

<Das Baiser ^ranz ^oscf'Staatc'ssl)Mnasium in
Ärainburgj zählt zli Beginn oeS Schnlfahres 1 !><»!)/>9t<»
!)I8 Schüler ldarnnler 11 Privalislinnenj, die sich aus
8 Staunn, uud 8 Parallelklassen verteilen. Die ein-
feinen blasse» zählen: I.ü 41 <dar»nter 11 Privati»
stinnenj- I . l . 35; 2.» 29; 2.1, 25; 3. l> 27; 3.1. 2«;
4. 3tt; 5.32; 6. 18; 7.32 und 8. 17 öffentliche Schüler.
Der Lehrkörper besteht ans 13 definitive» ldavo» ist ei»e
den, Erste» Slaalsgymnasinm i» Laibach znr Dienst-
leistiing zugewiesen) nnd 4 snpplierende» Lehrkräfte».

- I m Lel)rkörper sind folgende Perso»aländern»ge»
eingelrelen: Professor ?sra»z >l o m a t a r erhielt eine»
ganzjährigen Urlaub behnss Abfafsnng eines historische»
Lehrbnches siir die oberen Gymnasialklnssen, Professor
Dr. Joses D e b e v e e einen halbjährigen Urlanb be-
hnfs Ablegnng der Prüfung aus der italienische!,
Sprache. I n den Lehrkörper sind eingetreten: der ge»
Prüfte Lehramtskandidat Robert K e i i d a , bisher am
,''»>veite» Slaatsgymnasinm in Laibach, als Snpplent für
den beurlaubte» Professor ^rcmz >lomatar, lveiters
,^!oopera!or Ignaz ^ a p l o t n i k als Hilfslehrer siir
die ^eligio». W<>ge» Teilnng der 3. Stcimmslasse i»
zwei Parallelabteilnngen werden noch zwei Snpplenle»,
einer für klassische Philologie, der z>veite für Aalnr.
geschichte nnd Mathemalik a» der Anstalt angestellt
iverden. ' —-^.

- <ls>n lieueo Tchulhauo.j Der Bn» des neueu
Vollsschulgebäudes i>, Hiaklo bei ,^rainburg ist bereits
vollendet, so daß in der letzten ^eit schon die Tischler«
»nd Zimmermalerarbeilen in Angriff genommen werden
konnte». Das Gebände we,ist eine Länge von 19:60 Meter
nnd eine Breite von I ! :2<» Metern ans. Die Höhe bis
zur Dachstnhle macht 9:45 Meter ans. Der Zuban, in
dem das Stiegellhans sowie die Aborte unterczebracht
sind, ist 11:20 Meter lang nnd 2:9" Meter breit. Das
Parterre umfaßt 1 Lehrzimmer, die Wohuuug für de»
^ebenlehrer <zwei ^inuner nnd ei»e Speisekammer) und
ein Lokale für Lehrbehelfe, das anch als Schnlkanzlei
dienen wird. I m ersten Stockwerke sind folgende M n » , -
lichleilen untergebracht: I Lehrzimmer und die Woh-
uung siir den Schulleiter ldrei Zimmer, eine Küche nnd
eine Speisekammer). Die Lehrzimmer weisen eine Länge
von zehn Metern aus, die Breite hingegen delrägl
6:70 Meter. Das Gebäude liegt in der Mit te des
Dorfes, knapp an der Neichsstraße Krainburg.Loibl. I n
der nächsten Mhe befindet sich der Hanptdorfbrnnnen,
getränkt von der Wasserleitung, für deren Herstellung
der berühmte Landsmann von Nallo, Dr . Gregorins
Voglar-Earbonarius, beka»»t als Leibarzt des rnfsische»
Baisers Peters des Großen, im Jahre 17I(i ein kapital
von 5000 sl. testierte; der langjährige Pfarrer von
Naklo Josef Kos aber schenkte im Jahre 1749 1500 s>.
znr Ausbesserung der genannten Wasserleitung. Zum
Andenke» a» die beide» Wohlläler ist a» der der Deichs'
slraße zugelehrte» Seile des stei»er»e» Brn»»e»sockels
folgendes Chronographiko» cmgebracht: (ii-.^oi-IV« ^ . -
tVnI>«,V!t, I(.^,.I,V,^ KV.^ i>. C n i ^ i - V n V I l V«V^
V l l ' I , , ^ . sGregorius, näml. Karbonarins, ließ mich er-
richten, Pfarrer Iofephus Kuß <Kos) ausbessern znm
Wohle den Dorfbewohnern; 1758). Denselben Wohl-
täteru zu Ehreu stellten die Dorfbewohner eine Marien-
kapelle aus, die sich noch heule bei dem Brünne» besi»-
det; dies geschah im Jahre 1765, wie folgeudes an der
Frontseite der Kapelle angebrachte, aber schon vor I a h '
ren übertünchte Ehronographilon besagte: <!>-< ̂ <.,'I X',̂
<^n!«»!!!! I V l̂ l>,!5 l,<,Vz>« ,,1-Ior sVnNnVIt lo««'p!,Vx
KV^« ^ i V i l V I t . ln tx.uVKI VN^I»Ill-. <Gregorins
Earbonarins ließ der erste diese Wasserleilnng herstel.
len, Josephns Knß <Kos) aber erhalten znm Wohl der
Gemeinde.) — Den Ban des nenen Volksschnlgebändes
haben die Herren ^ranz Weilgoui, Baumeister in Lai-
bach, und Angelo Molioaro, Na»meister i» Bischoflack,
i» der solidesten Weife ausgeführt. M i t Anfang Dezem-
ber wird die zweiklassige Volksschule ans dem alte»,
ganz »nd gar nnzweclmäßigen Schnlhanse in daS neue
libersiedeln', das auf den Beobachter deu besten Eindruck
macht. —^ .

— jTtimme auc< dem Publikum.) Wir erhalte» fol-
ge»de Zxschrift »lit der Bitte »,n Veröffentlichung: Wie
schon nnlängst bemerkt, befinde« sich am Bretterzaune
eines aus der Vrtma gelegenen Gartens ein Misthanse»,
der den lebhaftesten Unwillen der zahlreichen Passante»
erregt. Der lanschige Wmü'l die»l als Ablagernngsstätle
fiir allerlei Zeng Und hätle schon längst gründlich ge-
säubert werden solle». Um baldige Abhilfe wird »och-
mals dri»ge»d gebeten.

" <Pau einer neuen Brücke über den Grada>< ica»
bach in Waitsch.j Über Ai,s»cl)e» des Bezirksstraße»-
ausschusscs in St . Veit um Bewilligung znm Bane einer

neuen Brücke über den Grada^icabach in Waiifch be,
Laibach findel am !6. Oktober nm 9 Uhr vormittags
die lommifsionelle Lolalverhandlnng unter Intervention
eines Slaatsbautechuikers der k. k. La»desregirrung a»
Ort und Stelle stall. — i - .

— (Gründende Hauptucrsammlunss.) Die Haupt°
Versammlung zwecks Gründung cincs Oanverbandes
Laibach der Gesaugsverrine Laibach Stadt und Uni'
gcbnug fiudet Samstaq, den 25, d. M,, nm 8 Uhr
abends, im großen Saale des Musikveremes »Glasbena
Matica» statt.

— (Wie viel Tchuhmachcr ssibt's in Ärain?) Die
Angehörigen des Schnhmacherssewerbes sind gegenüber
anderen Handwerksbetriebe,, weitaus iu der Mehrzahl.
Wie wir dem gewerbliche» Kataster entnehmen, gibt es
in Kram 1581 Schichmacherbetriebe mit 2721 darin
tätigen Personen. Groß-, beziehungsweise Fabriksbetriebe
gibt es i» K'raiu »>,r zwei. Dieses Verhältnis lehrt,
daß bei uns das ehrsame Schnhmacherhandwerl noch
ans festem Boden ruht uud noch lauge nicht vom Groß'
betrieb aufgesaugt werden wird,

— <l3rhänqt.j An, Dienstag früh hat sich der geistes-
tiauke Jakob ^»apelj i» der Irrenanstalt zu Stndenec,
wo er internier! war, i» einem »»bewachte» Mumenle
erhängl. <>-

jTanitäto-Wochenbcrichl.j I n der Zeit vom
5. bis 11. d. M . kamen m Laibnch 24 Ki»der znr Welt
>3I'2O pro Mil le), darunter 1 Totqeburl, dagegen star-
ben 2! Personen <27 3l» pro Mil le), nnd zwar an
Typhns 1, an Tuberkulose 3, infolge Tchlagflusses l ,
an sonstigen Krankheiten 16 Personen. Unter den Ver»
slorbenen befanden sich 5 Ortsfremde l23 80 < ,̂j und
I I Personen ails Anstalten l52 38 ^ ) . Inseltionserkran.
kilnge» ».'»rde» gemeldet: Scharlach !, Typhus 1 <be»
sindel sicli im Gar»iso»sspitnl>, ^iollaus 1.

" <Nnter den Waqen geraten.) Der Besitzer Frcmz
Valjavee aus Le^e in ^berkrain fiel vorgestern während
einer Fahrt vom Wagen, worauf ihn, die Räder über
das linke Nein gingen nnd er einen doppelten Bruch
an, Unlerschenkel erl i t l . Gestern brachte man ihn mit
der Nahn nach Laibach und von der Südbahnstalion
mit dem Netlnngswagen ins Kra»lenhaus.

" l l f in Ttur^ vom ^ahrrade.j Als vorgestern uach-
mittags ein Fleijchergehilse ans ieinem Fährrade über
den Rathausplcch fuhr, stürzte er, beim Inweliergeschafte
Ui,ler der Tranlsche ei»em vom Alten Markle lom»
mendei, Postwagen answeichend, vom N'ade u»d stieß
mit solcher Wucht an deu Wage», daß er mit einer
klaffenden, bis an die Knochen reichenden Kopfwunde
ans der Tlraße liegen blieb. Ein Ticherheitswachmann
führte ihn aus die Zeutralwachstnbe, wo er vom Arzte
verbünde» u»d sodann über eigenes Verlangen »ach
Hanse begleitet wnrde.

<Üntcr dem Verdachte der Tpionaqe.j I n Veldes
wurde kürzlich der ehemalige Oberlenlnanl Par! Nar l -
mann verhaslet, der schon wiederholt im Mittelpunkte
sensationeller Spionageprozesse gestanden »nd zweimal,
uud zwar zu fünf und dreieinhalb Jahren schwerem
Kerker verurteilt worden war. Wie die Nlätter meloen,
hat seine diesmalige Verhaftuug gleichfalls Wege» des
Verdachtes der Spionage stallgesimde», nnd zwar wurde
er über Veranlassung eines höheren Üfiiziers festgenom-
meu, der ihn im Lade» ei»es Photographen in Veldes
beobachtet hatle, als er photograph,sche Platten mit
Ansnnhme» von Festungswerken enlwickel» ließ. Narl-
man» erklärt, er sei unschuldig, und versichert, er brauche
die Aufnahmen der Festungswerke für ein Welk, das
er im Auftrage der amerikanischen )1,'egieruug verfasse.
Es sollen nämlich anläßlich oes Banes des Panama»
kanals dort großartige Fortisikationen angelegt werden
nnd deshalb studiere er moderne Feftungsbanten. —
Barlmann, der fich znerst beim hiesige» La»desgerich!e
i» Haft befcmd, wurde gester» »»ler Gendarmerie-
estorte dein Laudesgerichle Wien überstellt.

" l t f in Ziesselwurs.j Gestern morgens erschien ein
jlinger Manrer aus Görz in eii,en, bekannle» Hause iu
oer St. Jakobsvorstadl, wnrde aber, da er in seiner
Trn»ke»heil eine» E r̂zeß provozierte, ans die Straße
gesetzl. Ans Zorn darüber lehrte er znrück nnd warf
dem Portier mit solcher Wucht einen Ziegel ins Gesicht,
daß er ihn an der Stirne schwer verletzte. Ein Sicher,
heitswachmann nahn, den Maurer in Empfang und ver»
haftete ihn. Der Portier wurde ins Krankenhaus gebracht.

* <l?in Kahenjäffer.j Ein Tischlergehilse iu der
Tiruaner Vorstadt ist ein ausgezeichneter Katzenjäger.
Diesertage schoß er irgendwo eine schöne Katze nieder.
Der Eigentümer des Tieres erstattete indeS gegen il)»
die Anzeige, woraus dem „Jäger" das Flaubertgewehr
polizeilich saisierl wurde.

M n Diebstahl in der Genbarmerictasernc.» I »
der Gendarmeriekaserne in Tarvis wurde am !4. d. .'.'/.
ein fchwarzlackierles und an den Radfelgen n,'< rule»
Tlreife» versehenes Fahrrad, Fabrika« Puch, "„< der
Fabrilsnnmmer 42.045 nebst der Werkzeug!a,che durch
einen nnbelannlen Dieb eniflihrl.

* «Kin vicrbeinisscr Arrestant.) Die Polizei hat
über deu Meister Lampe, der gestern nachts die Keckheit
hatte, ihr einen Besuch abzustatteu, ein mildes Urteil
gesprochen. Er wurde gestern vormittags, mit einer alten
Huudemarkr versehen, iu einem Sacke an die Römer«
mauer gebracht und dort iu Freiheit gesetzt.

— sArbeitertransporte.) Vorgestern reisten vom hi>
sigen Sildbahubofe nach Amerika 73 Kramer und Kroaten,
unter ihnen vier Barmherzige Schwestern, nach Nux 40
nnd nach Tirol 39 Kroaten ab.
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— sDao Lcder wird teuerer.> Der Verbaiio öster»
reichischer Lederlreibriemen.Iildiislrieller hat eine zehn»
prozentige Preiserhöhlüig besclilossen, die mil der Ver-
leuerung der Lcderwaren begriiildet nurd.

'" iHundctuntumaz.j Da sich im Laufe von drei
Mouateu in de» Orlschafleil der Gemeinden ^rnu5e,
Moste, Rndnik, i7ber» und Unter»^izka kein Fall von
Wntkrankheit ereignet, »vnrde in diesen Qrtschaslell die
Hnndekontumaz anfgehoben.

* ^Verloren) wurde eine goldene Vrosche, ferner
eine goldene Damenuhr nebst einer solchen langen Hals-
kette,'

Thrater. Kunst und Literatur.
— s?lus der deutschen Theaterkanzlci.j Nachdem der

neue» Tiretlion die Liste der vorjährige» Slaminsitz'
libo»!lelitell leioer »ichl beka»»l ist, »oerden diese gebeten,
ihr Vorbezngsrecht Moiltag den 27. und Dienslag den
28. d. M. au der Tageskasse von 1«» bis 12 Uhr vor-
mittag? uud von 3 bis 5 Uhr nachmittags ansznübe»,.
— Neue Abonnements werden ad Mittwoch den 29. d.
ausgegeben. An der Tageskasse werden anch ab Mon»
tag den 27. d. M. Studentenlegitimalionen aiisgefolgl
<Ansstellnngsgebühr 2»> !>> und Annleldnngeil aufs
Theaterzettelabonnement >fnr die ganze Saison 3 I<)
enlgegeilgenommen.

— l,.Alatt der Hausfrau."! Das in Wien erschei»
nende „Blatt der Hausfrau" seht in seinem jetzt begin»
nenden neuen Jahrgange mit einem 30 Seiten nmfassen-
oen Hefte ein, das elegante Pariser Nenheiten mit prak»
tischen, zur Hansschneiderei geeigneten Modellen ver»
einigt. Wie sehr der Damenwelt ein solches Blatt not
tat, zeigt der Erfolg des letzten Jahres: 2 '^ Millionen
Schnitte solleil im letzten ^ahre von dein Schnittmnster.
atelier des „Blatt der Hansfran" für die Abouenlinnen
angefertigt worden sein. „Das Blatt der Hansfrau" ist
in allen Buslhandlimgenznm Preise von 24 l> »vöchenl-
lich oder sür 3 I< vierteljährlich vom Verlage Ullsteiit
«̂  Ko., Gesellschaft mit beschränkter Haftnug, Wien, I.,
Roseuburseustraße s, z»i bezieheil.

GeschäftsMully.
Steinholz oder .tylulith.

Unstreitig bildet der Fußboden eiueil der wichtig-
sten Faktoren eines jedeil Banes. Aber keines von den
jetzt gebräuchlichen Materialien, wie Steinplatten, Be-
ton, Asphalt, Terrazzo oder Holz, bezw. Parkett nnd
Linoleum kanu als Uuiversalbelag angesehen werden.
Eiu jedes davon hat gewisse Nachteile, welche die Ver-
wendung nur von Fall zu Fall ermöglichen. So wird
man kelllen der kalten Stein. nsw. Böden sür Wohn-
zimmer oder Krankensäle, leinen Holzboden für viel
fregnentierte nnd kein Linoleum oder Parkett sür un-
tergeordnete Räume verwenden.

Wie aber soll ein Fußboden, oer fiir alle Zwecke,
vorteilhaft verwendbar ist, beschaffen sein? Er sei mög.
lichst hart, fuhwarm, feuersicher, stanl>, schwamm- und
bakterieufrei, weiters aber auch schalldämpjend, undurch.
lässig, fugenlos, billig und soll, was bei den hentigen
Verhältnissen die Hanplsache ist, schnellstens herznstellen
sein. deines der genannleil Malerialieil vereinigt alle
diese Eigenschaften in sich. Die Stein-, Terrazzo» nnd
andere Böden sind kalt nnd zeigen meistens Nisse uud
Sprünge. Asphaltboden muß für Wohnzwecke ganz aus-
scheiden- Beton ebenfalls, anch stäubt dieser. Holzböden
treten sich zn schnell ans nnd müssen oft gestrichen nnd
gescheuert werden, zeigen anch wie die teueren Brettel»
bödeu schon knrze Zeit nach Herstellung größere uud
kleinere Fugen- Parkett und Linulenm aber stehen so
hoch im Preise, daß sie nur selten benutzt werden.

Nach vieleil Versuchen hat man vor etwa zwanzig
Jahren in einem Material <Steinholz oder ä.'ylolilh ge-
nanntj das geeigneteste Material für Fußböden gefnn-
den. Tie Veneunnngen wie Enboeolilh, Dnrolilh, Legno-
lith u. dgl. sind nichts anderes als Synonyma unseres
Mol i lhs, hergestellt aus genau denselben Swfsen nach
der nämlichen Methode.

Der Xylolith vereinigt in sich alle Eigenschaften,
die von einem gmen Fußboden nnr gewünscht werden
können. Er ist gänzlich fngenlos, fnßwarm, bakteriell»
und schwamnlfrei, schalldämpfend uud eignet sich sowohl
für Wohnränme als anch fiir Kirchen, Schnlen, Ver»
wattnngsgebände, Krankenhäuser, Sallatorien, Asyle,
Bibliothekeil, Theater, Museeu usw.

Dadurch, daß der Tylolith staubfrei, feuersicher nnd
nnverwüstlich ist, kommt er anch in viel frequentierten
Rä»men, wie: Kasernen, Fabriken, Waren», Lager»,
Kaffee- >uld (Gasthäusern, Läden us>v. znr Aiuvendnng.
Dnrch das schöne Ansseheu eignet sich dieser Fußboden
anch für Privatränme, >vie z. N. für Enlpfangs- nnd
Wohnzimmer nsw.' dnrch die Undurchlässigkeit überall
da, wo viel mit Wasser hantiert wird, »vie in Küchen,
Badezimmern nnd Toiletten. Es dürfte kein zweites
Material geben, das alle diese Eigenschaften besäße-
schon dessen gediegenes Aussehen, ist sür seine Verwen-
dung bestimmend.

' tylolith ist eine Verbindung von Magnesium-O^y-
Chlorid mit Asbeft.Sägespänen: sie wnrde in dieser
Vereinigung zuerst voii Ing . Ferdinand Thieuler in
Dresdeil in der Absicht hergestellt, fiir Holzabfälle aller
Art eule Verwertung zu finden.

^chou dic obcnuähnlen Eigenschaften des .Woliths,
ferner sclne durch 2«, Jahre nachgewiesene Widerstands-
kratt gegen Adnntzung, dle Inlinunität gegeil ^itze lind
Kalte, dav geringe ,Pczifische Gewicht, das sichere und

angenehme Begehe» - Eige»iscl)afle», »velche sonsi bei
keinem anderen Maleriale vereint anznlressen sind —
hatten die Aufmerksamkeit der weitesten Fachkreise ans
sich gezogen, und täglich hänfen sich die Anfragen nach
einem so seltenen Materiale.

Was die Farben anbelangt, kann man den Aylolilh.
Fnßboden in den Grundfarben: natnr, rot, gelb nnd
schwarz, aber auch in beliebigen Zwischenfarben her»
stellen. Bezüglich seiner Qualilät kann er sein: ein»
farbig, Plangelegt nnd gebügelt, jedoch nicht geschlissen,
oder aber in feinerer Änsführnng mit oder ohne Vor»
düren, Rosetten nsw., feinst geschlissen mit Ol ein»
gelassen nnd zum Huchglauze anfgebürslel. Erstere Ans»
fnhrnng empfiehlt sich als nnverwüstlicher Utilitälsfuß-
boden für Fabriken, Werkstätten, Magazine nnd unler-
geordnete Nntzränme, letztere Ausführung als Glanz-
nnd Gesnndheilsboden für Kirchen, Schnlen, össei'.lliche
Anstalten, Spitäler, Sanatorieil, Kaseriteii, Arreste,
Bäder sowie fiir alle besseren Nutz» und Wohnränme.
Znr Erhöhnng des Effektes nnd um die Wirtuug noch
günstiger zn gestalten, kann man die Räume in geo°
metrische formen, z. V. in Quadrate einteilen sowie mit
andersfarbigen Fignren verzieren.

Behandelt man anßerdem den .Wolich°^ußbode>i
ähnlich dem Parkett, so wird man Mühe haben, einen
Fußboden zn finden, der sich mit Tylolith messen tonnte.

Der Preis des Tylolilhs schwank! in den Grenzen
zwischen 4 !< üli !, bis 7 I< pro Quadratmeter lind
richtet sich nach der mehr oder weniger reicheil Aus»
sührung sowie nach anderen Nebennmständen, nach dem
Umfange der ansznsührenden Arbeit, nach der Entfer-
nung des Objektes vom Erzenger lz. V. von Laibach,
wo die /sirma Zajee H Horil, Wieiler Straße 73,
.^ylolilhfnßböden als Spezialität betreibt, siehe den
Inseratenteil) oder einer Eisenbahnstation nnd der Preis
wird von T^all zn Thcill bestimmt.

Notwendig gewordene Ausbesserungen von Rissen
sind leicht nnd gründlich ohne nachteilige folgen für die
Qualilät der /Fußböden zu bewerkstelligen, so daß nach
lnrzer Zeit tanm mehr eine Spur der vorgenommenen
Reparatur wahrnehmbar ist.

Das Gewicht eines .^ylolilh.^-nßbodens belrägl,
einsprechend seinem spezifischen Gewicht, ! 4 bis I 5>
»ild der Dicke oer Auflage von l2 bis 15 Millimeter,
18 bis 22 Kilogramm Per Quadratmeter. Nur wenn,
»vie bei Neubante» Vetonzwischendecten znr Anwendung
gelangen, wird die Anflage 2 Zentimeter stark, weil
die Aylolithschichte auch gleichzeitig schalldämpfend wir»
len soll, wodnrcl) sich das Gewicht der .5,'ylulilh.Anslage
von 20 ans 3l) Kilogramm per -Quadratmeter erhöht.
Anf M bis 12 Zentimeter starker Belonschichte her.
gestellte Xylolith»Kegelbahnen, plan oder gewölbt, sind
die danerhaslesten, beste» nno billigsten Kegelbahnen der
Well.

Ähnlich, wie die Wolilhmasse horizontal für Huß»
böde», so kaun sie auch vertikal an roheil Ziegelwänden,
welche vorher mit einem rote» Portland-Mörtelverpntz
versehen wurden, zn dauerhaften Wandverkleidungen
oder Lamberies verwendet werden.

.Wolith-Wandverkleidnngen werde» i» beliebiger
Höhe mit schrägem Abschluß nach oben, mit schwarzem
Slababschlnß oder lamberiearlig mit profiliertem Ge»
stms in Felder geteilt nnd biete» in dieser Anwendnng
einen massiven, waschbaren, unveränderlichen, schönen
Wandschutz, der sich besuuders sür Spitäler, Schulen,
Warlesäle, Bäder, (5aM empfiehlt, falls man nicht für
diese Zwecke dem Kunstmarmor Earralylh den Vurzng
gibt, der für relativ denselben Preis ein noch unver»
gleichlich hübscheres, wen» auch etwas weniger zähes
Material vorstellt. Den» ein .Wolith.Wandanszng
jLamberie> koslel je nach der Ansschmüctuug Il< I< bis
3<> I< per Quadratmeter, der Kn»stmar>nor als niwer»
gleichliche Nalnrinarmorimitation nnr Ili bis 18 I< pro
Qnadralmeler. Fiir kleinere Ränme stellt man anch
sabriksmäßig.^ylolilh.Flurplalleu her iil der Größe von
20 X 20 Zentimeter bei einer Dicke von 25 Millimeter,
nnd zwar in oen Farben holzgelb, brann, rot, schwarz.
Deren Verlegung erfolgt genau in derselben Weise »vie
bei Tonfliesen und Zemenlplatten. Das Teilen diefer
Platten gefchieht, indem man sie in der erwünschlen
Richlnng durchsägt uud sodann die untere Belonschichte
dnr cheinen leisen Schlag mil Hammer znm Bruche
bringt. Der Preis solcher Platten ist 6 l< per Quadrat»
meter —25 Stück.

Anch Tischplatten, rnnde nnd viereckige, verfertigt
man ans Xylolith als Ersatz fiir Marinorplatten, für
Kaffeehauslische, Waschtische, Nachttästchen nsw. in ver»
schiedene» Farben. Solche Tische sind schwer zerbrechlich
nnd kalten nichl »vie Stein- sie sind überoies »vetter-
beständig uud bekommen daher keine Risse. Weilere Vor-
teile liegen ill der verschwindend kleinen Arnchgesahr
sür Porzellan-- nnd Glasgefäße, Teller nnd dergl. sowie
in den halben Preisen gegenüber dem Marmor.

Telegramme
des t. I. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Demission des Kabinetts Wckcrlc.

Budapest, 22. September. Der heutige Miuisterral,
an dem sämtliche Mitglieder des Kabinetts teilnahmen,
hat beschlossen, Seiner Majestät dem König die Demis»
swn zn überreichen. Ministerpräsident Dr. Weterle er»
klärte den Vertretern der Presse, daß er dem König das
Ersnchen unterbreiten werde, bis znm Zusammentritt
des Reichstages am 28. d. eine neue Regierung zn er-
nennen.

Budapest, 22. September. „Magyar Hirlap" be-
spricht die Demission des Kabinetts nnd deren Ursache».
Der Artikel erklärt, es sei nn»,öglich gewesen, daß dc>3
Kabinett bloß die Verpflichtung zur 'Wahlreform mW
der Militärlredite übernehme. Dann heißt es: „D>e
Wahlreform ist nicht die rettende Idee, die sich als fiir
die Krone und Nation Frieden und Heil bringend er-
weisen könnte. Ein loyaleres als das jetzige Parlamenl
ist nnmöglich zu finden. Wenn sich die Krone mil del»
Parlament nicht verständigen kann, so bleibt nichts
übrig, als nns zn demütige», »lit »»s zn kämpfen." ^
„Magynrorszag" sagl: Das charakteristische Symptom
oer Lage ist, daß zwischen Kossulh einerieils und An>
diassy uud Wekerle anderseits aus Anlaß der Nankfrm^
eine endgültige Spaltung eingetreten ist,

Vcrstnatlichnnst von Eisenbahnen.
Wien, 22. September. Auf Grund einer uom

Eiseubahnministerinm im Einvernehmen mit dem Finanz'
ministerinm getroffeueu Verfügung werden die Linien
der usterr.nunnar. Staatseiseubahngesellschaft sowie jene
der Nordwestbahn nnd der sndnorddcutschen Verbin-
dnngsbcchn am 15. Oktober in den Eigcubctricb des
Staates übernommen. Mi t dem gleichen Tage nehmen
die für die Verwaltuug der genannteu Bahnlinien znr
Errichtung gelangenden Direktionen lt. k. Direktion f>n'
die Linien der Staatseisenbahngcsellschaft »ud k. k. Nord
»m'stbahudirektiou) ihre Wirksamkeit anf.

Eine Plotcstknndsscbunq des Tncstcr Ocmcmdc-
ratcs.

Trieft, 22. September. I n der gestern abends a>>
gehaltenen Sitzung des Oemeiuderatcs wurde eiuc von
den Italieuifch'Libcralen eingebrachte Protestknndgebnng
gegeil die von der Regierung befchlosseue Verlegung
der slovemscheu Abteilung der Lehrerbilduugsaustalt ans
Eapodistria uach Görz mit den Sllmmeu der Italienisch'
Liberalen angenommen. Eine zweite in derselbeu An-
gelcgeuheit eingebrachte Gegentagesorduung der sozial-
demokratischen Partei, wonach der Gemeiudcausschnß
beauftragt werden soll, Schritte zu unternehmen, damit
zwischen den beteiligten Nationalitäten eine Kommission
behufs Erlaugnua. eines Einvernehmens iil national-
kulturellen Angelegenheiten gebildet werde, erhielt nnr
die Stimmen der Sozialdemotrate» uud wurde daher
abgelehul.

Verhaftungen in Oürz.
Trieft, 22. September. Wie die Blätter ans Görz

berichten, sind diesertage der dortige Advokat Dr. Rai»
müud Luzzato u»d der gewesene Reichsratsabgeorduele
Alfred Le»afsi, der erste aus der Straße, der zweile
i» semer Wohnnng, verhastet »nd in das Gefängnis
abgeführt worden. Die Inhaflnahme der beiden s»u
mil den jüngst anfgedecklen Unregelmäßigteilen bei der
Banea Popolare in Znsamme»ha»g stehe», deren Vor»
stand Lenassi und deren Rechlsko»s»le»l Dr. Liizzatw
war. Neide Verhaftungen riefe» i» Görz großes AM'
sehen hervor.

Erdbeben.

Nessqio di (5alal,ria, 22. September. Infolge des
henle frnh erfolgten heftigen Erdstoßes stürzten einige
Manern vo,i den bei der letzten Erdbebenkatastrophe
veriiichjete» Häusern ein. Ein Schaden wurde nicht an»
gcrichtel. Die Bevölkerung verließ erschreckt die Va»
racken.

Messiua, 22! September. U,n l) Uhr friih »vlirde
ei» leichter Erdstoß verspürt. Einige alle Mmierresle
drohen einzustürzen.

Athen, 22. September. Heute vormittags win'iX
hier ei» starkes Erdbeben verspürt, das leine» ernsten
Schaden anrichtete. Man befürchlel jedoch, daß ei» ande-
res Gebiet Grieche»la»ds vo» einer Kalaslr>.'phe heil»'
gesucht worde» sei.

Die (5holcra.

Hoet va» Hollaud, 22. September. Der Damp'"'
Mayä, der vo» Pelersbnrg lau,, ist bei der E in fa l l
in den Waterweg wegen eines choleraverdächligen Falles
a» Bord »liler Qnarantaiiie gestellt worden.

Wie«, 22. September. Der „Neuen Freien Presse"
znfolge wird der österreichisch.nilgarische Gesandte >"
Belgrad Gras Forgach iu kurzer Zeit den oorlige»
Posteil verlasseu nud iu das Ministerium des M ; " ' " .
berufen werden. Demgegenüber verlautet, daß ^r^!
Fvrgach demuächsl anf den Belgrader Posten znn'" '
kehren iverde.

Sofia, 22. September. Die bulgarische Telea"
phcnagentur meldet: Die von einzelnen Blättern repr»
dliziertc Nachricht, daß der König von Bulgarien " i t
seiner gesamteil Familie zum orthodoxen Glauben übel'
getreten sei, ist vollkommen uuwahr uud eutbehrt jed"'
Bcgrnndnng.

Parish 22. September. Aus Brest wird mehren'»
Blätler» gemeldet: Die telegraphische Verbindung z '̂>'
fchen der Seine°Präset<nr, dem Forl und dem Sig»">'
llirm vo» Pornie »vnrde gestern plotzlicl, nnlerbroche»-
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Dic Unn'rsllchl!»^ ^ a b , das; drei 3s!cqrlipl)C!isl(iNl^'!i
Uliiqcstin^t und die Dvähto ,^'rvissl'i, N'lN '̂!,. Mai, vcr»
mutl'l ciül'n büswilliqc'ii Anschlag

Alhen, 22. Sc'ptcliü'cr. Sälntlichl' Stvas;l'l,l.ial)n.
lN'du'>!,',('!('!, sj»d i» dl'n Ausstand ql'ln'tt'11. Tcv
^rann^M'vsl'h^ isl c i l M M l .

Vecantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e k .

Mit 1. Oktober 1909
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Dailiacher Zeitung.
Tie P r ä n u m c r a t i o n s«B e d in g u n g e n bleiben

" " v c : ä „ d e r t und betrafen:
mit PuNvelsrndung: für taibach:

^»zjährig - - "<> 1< — !> ganzjährig . . 22 X — n
halbjährig , . l » . — , halbjährig . . l l . »
"lerteljährig . 7 » »<» » vierteljährig . i^ » H<» »
monatlich. . . ^ » .^« , monatlich. , , l » »» »

,̂ F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a » ) f ü r h i e s i g
" b ° n n c n t e n p e r I a h r 2 jk r o n e n .

Tic P. T. Abonnenten werden höflichst qebctcn,
^cu Prii,ltt„lcsaiionsl>ctrass fiir dic < Laib. Zcituuss»
stets rcchtzcitiss nud in vorhinein ,̂ n entrichten, da
sonst dic Zuscudunss uhnc weiteres cinsscstcllt wird.
,.. > M - vie ?länumesalion5 Lelräge wollen porlolrel
«uaetenael »verllen.

Jg. u. Kleinmalir K Fed. Zamlierg.
-Neuigkeiten vom Büchermärkte.

y, O s w a l d Friedr., Der Vorstehhund, dessen neueste
^arforce.Dressur ohne Schläge, K 5 - - . — >rai fcnberg
"t> v.. Der berittene Offizier und sein Pferd. K 4«0. —
^ " ' s e n b er g. M. u., Der Landwirt als Pferdl-züchter und
^'erdchalter. Iv 4 «0, - Harschin Eugen, Eine Studienreise
°°u Handelsschüler» ins Ausland. K —72. H o f f i n a i l n
»prof. Dr. W,, Expcrimentellrs über das Wärmelcitnngelvermögcn
^ Linolenms i»i Vergleich zu Holzfußböden, I I — 2/. -
N'icher P. D,, Betrachtungen eines in Dcnlschland reisenden
futschen. X ^ W . — Fischer G., Deutsches Eisenbahn-
"liskunftsbuch, X 1 20. — B e y t h i c n Dr, A. und D r e ß l c r
^-' ltleuicno Merits Marenlexiton für Handel, Indnstrie und
^"uerbc. geh. x ^ . - . ..' B i t t e r l i n g , Clausen und
^ " " ! e n , Taschenbuch der deutschen Handelskorrespondenz,
Uv, K 512. - P e r e l e s I . , Die Knustbügelei, X 180. -
^ u l l h a u s e „ Bald., Der Majorbome. K 3<i0. W e r t h
^ Emü. Pas Eiszeitalter, geb. l i - W . — N i m f ü h r R.,
Ä^"ftschisfahrt. 'lire wissenschaftlichen Grundlagen und tech«
" H e Entwicklung. ,< i h o . L i c b e r t E. u., Die Begrün«
°ung des Deutschen Reiches. Iv - 3«. - L ieb ert E. v., Die
""sayunq des Dcnlschen Reiches, K —-36. — Busse
^ r . Earl. Geschichte der Weltliteratur, 1. Abteilung, X 4^0.

nndcrs Dr. Daniel, Handwörterbuch der deutschen Sprache.
^ "ksenlug, X 120. — P a t t a i Dr. Rob., Das klassische
^lNMillNttin nnd die Vorbereitung zn unseren Hochschulen.
,^,^,"lagc, ,< 2-^ . Heinr ich Ad,. Methodik des Ge-
"i'a,tsuutcrrichtcs, K 5> - . - Xcraepeliu K., Cinführnng
',."^Biologie. K 4 80. B r n h n E,. Lateinifchc ^ormcn°
"lo Satzlehre. « 4 0«. - P i d o l l Dr, Michael Freiherr v.,

N ^""lr^iormallehrplandesGlimnasiums.K 1 ^. - .̂ l önnecke
^ ' f u t s c h e r Literat.'Atlas. U2li Abbl. u. 2 Beilagen. K 7 20. —
'°i)de Wilh.^ lustige Märchen mit Bildern von Arpad

inän>" , " " " " ' ,i .^i!0. Ha no Tho in a. 10 farbige <vc.
" ^ . k -js)0. Straßburger «indcrkalcnder UN0, l< 1 20.

Andersens Märchen. ÄoltSausgabc, X !!'—. — A n -
ver^v.'^ Märchen, Prachtansgabe, l< «40. — Vorlesungs»
du,, 3^"'^ der Universitäten, technischen und Fach-Hochschulen
N i , i - ^ " " b ' Österreich nnd der Schweiz. XXXV. Ausgabe,
sch ! ."''""estcr l!,0<1/i0. ,< — 7 2 . Mucklc F.. Die Ge-
,< .-s. °^ sozialistischen Ideen im XIX. Jahrhundert, geb.,
geb 1 ' i - ^ ^ ^ ^ " Einführung in die chemische Wissenschaft,
K i'.hs, ' ^ ' ^ S u l g e r . O e b i n g E., Gerhard Hauptmann,

Ja ^^°"'Uig m der Buch-, Kunst» nnd Musikalienhandlung
^ ^ ' 'Urlnmayr ^ ^cd. Vamberg in Laibach, Kongrchpla^ 2.

Verstorbene.
«<» ^ ^n, 2 i. S e p t c I » be r. Maria Zebovc, Private,
'«adek',.'^'.^"ltrasic 11. — Franz Percnic, Arbeiter. 72 I . ,

"^^lnnraße l i .

I m Z i v i l s p i t a l e :
f>7 cv '^ ^ S e p t e m b e r . Johann Cvajner, Inwohner,

gehiif^"' ^ S e p t e n l b e r . Johann Cedilnilj. Wagner"

flag. ^ " v e r b r c i t e t l s H a u s m i t t e l . Die steigende Nach.
bew ĵ» 5̂  ' ^ l v l l s F r a uz b r a n n l we i n n n d S a l z »
schinerzs, // ^^^l^rciche Verwendballcil dieses, namentlich als
Nine!, "lbe liinreibnng bcstbctannlcn antî hcumatischen
A s t l i a ^ v " haschen zu i^ 2 —. Täglicher Versand gegen
Wien ^ 'Vn'e dnrch Apotheker A, M o l l . l. u. l., Hoflieferant,
'nan llu«i>l^°'^"' ^- ^ " ^ " l Depots der Provinz verlange
""d Um^'cMch M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke
--^ i l ^ N s t . - (2355 t) l

^AilhMtNchfnrWrM!,!
H i l ^ ^ " ' ^ n Sie sich ein kleines Gasthaus. Die Gaststube
^i/«V s>Ml < ^ " " b l " ' ' l)nstenden, erkälteten Menschen über-

' ^ ',f>^' Da holt einer eine Schachtel FaUs echte Sodencr
^ ^ - i>",""") P"st'llen ans dem Rucksack, dann noch einer,
^ ^ sc<«!. ^!" ""berer, und schlichlich sasl die ganze Gesell̂

' ^ ' ^ n ! c ""^ lutschte Pastillen, Nnd was soll ich
H!l<l>. E - ^ ' ^ " ' ' """1 "'cht ">,cr hat Nachteil uon der
3 ^ 2 ° ^ "^ ^ " b t . und das danken sie doch nur den
^ " ^ ' c>rs,ii "^ '^ ^ ' " l z» den notwendigen Reiscrcquisilen
X ^ > in i ^ ' F " ^ " ^ ' Sodener tanft man für i< 1 25
O ? ^ l ,,« "lp°theke. Drogerie nnd Mineralwasserhand-
<kHV W ^ l ^ s « < "Repräsentanz für Österreich. Unqarn:

^ Th. Guntzert, Wien 1V/1 "Ärofte Ncugasfe 17.

Metcoroloftische Beobachtungen in i!aibach.

Tcehähe 30<̂  2 m. M i n l . ^,'llsldrnc! 736 0 mm.

-- H ^ Z^F ZZ ''"^

<" ^ ^ " ^ l ^ 2 ! Z «

«« 2 ll. N."s737 4 ! 22 0! O. schwach teilw. dew.
^ ' 9 U. Ab. ! 738-4 ! 13'8" S. schwach heiter
231 7 U. F. 738 9! « 7 ' Nebel ' 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 15 1°,
Normale 13'9°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 22. September für Ztcier.
mark, Kälntcn und 5t r a i u : Meist heiter, stellenweise Boden»
nebel, mäßige Winde, wenig verändert, unbestimmt, trüb.
— Für das Küstenland: Schönes Wetter, mäßige Wiudc, mäßig
warm, unbestimmt, Trübung,

Seismische Berichte nnd Vcoliachtnnqc«
der Laibacher (5rdl>rl>enn>artr

(Ort: Gcbände der f. l. Staats'Oberrralschule.)
Lage: Nördl. Breites« ( « ' ; Ostl. Lange von Greenwich 14° !N'.

A c g i n u « 3 ' ^ ^

. .wd. ZK ! Z.K tzff ß I , ^ff ̂
ß distanz ^ Z i 2 Z Z ? Z U ^ 2H D
I- " » ^W ^ " ^ l5. K

l l m !> in « l> in f> l> in « !> i» « l> m ^

A l ! i l> <̂  cli :
über

22. 10M 0-l 5z4 37 — 04 .',!' 22 <X, 30 N
(30»

bei
22. 5000 I« 05,04 - 1 6 2 1 — 1 7 45 N

(^5)

o e o c n o e r l n i i . Am ift. ^efttemuer: v̂cgen i»> u y r "
I.') Minuten Erschütterung V. bis Vl . Grade? in M o n t e ,
c a s s i n o . — A m w . und 20. September mehrere Erdstöße in
I s c h i a d i C a s t r o bei Rom. — Am 22. September gegen
« Uhr 3b M i n . starler Erdstoß in R e g g i o d i C a l a b r i a ,

» ( i5 b r d n i ! ! ' ! : !>'. ^ dicisnclk^ Hurizn»!«!»»'»!»'! l>o» »>>l'«'»> l t l i ü r r
V -^ M i l v u i c i ^ ü i v n i a l ' ! ! ^ i ! 's ! ! ! i » ! , N ' — Wische« P,'üdr!,

^* V i s ^>'i!a>!ss!i!'r,l !'!^!>'>!l'n NM >>»! »!>>!>'>s,,, ^pnuclu' ,!>',! ,!nl ' >>>,-, ds,,
» „ „ Mi>!>'!,,!,ch, !>i<l Mi>!>',,m,»> <> !I>n !>!>< '.'̂  !!!» N!',,'>l,>!

lOferravaffok
* China-Wein mit Eisen •
™ Hygienlsoho AmBtftllung Wi«n 1006: *
i ( £ Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille. J K
S • Appetitanregendes, nerven- 5
5Ü • Btärkendbs und blutverbea- Iwl
$& • «fefhdes Mittel für $*
3& ^ B ^ Rckonvaicszcntcn = = $ft

:$J£ ^ ^ ^ ^ ^ • • **^- und Blutarme j$f
I ijjj fePPHB v o n ä r x t l i o b e n Autoritäten )gt
Ä BJjjSHwB bestens empfohlen. 2fc£
tf i f ^ ^ B l VorzOgllcher Geschmack, Äff1"'-' •- - raM 1 *" — **•j^f gucubouwi^ Vielfach prämiiert. J %fc

ÜJ ^ B S B B B J P übar 6000 ftrrtllohe Gutachten. ^

| £ J.SERRAVALLOFk.B.k. Hoflieferant, Trieste. ^

Hinweis.
Hie nicht standesssemähe Heirat deo russischen

tttrohsürsten Michael Michaclowltsch, die vor einigen
Jahren ungeheun-s Anfselim erregte, lnldrt den Gegenstand
des Nomanee .Standesgemäß», der von Seiner zraiscrlichen
Hoheit dem Großfürsten selbst geschrieben ist nnd in dem so.
eben beginnenden nenen Jahrgange der «Oestrrrrichischcn
Familien^ nnd Moden-Zeitung» zum Abdruck gelangt. Die
«Oesterrcichischc ssamilien- nnd Modcn»Zeitung» ist dir vor^
nehmstc Familien^ und ^ranen°<iritung der Monarchie. Sie
bringt allen ssamilicnmitgliedern Belehrung und praktische An.
rcgnng. nnd ist infolge ihrer einzig dastehenden Vielseitigkeit
das ^icblingsblatt der besseren Kleisc geworden. Jedes Heft
enthält neben gediegenen und spannenden Romauen und be-
lehrenden Artikeln eine farbige kunstbeilagr. Die Gratisbeilage
«Illustrierte Chronik der Zeit» ist eine bildliche Ergänzung
zu jeder Tageszeitung, Abwechselnd bringen die einzelnen Hefte
außerdem folgende Beilagen: 1.) Moden für Erwachsene,
2.) Wäsche für Erwachsene. 3.) «indermoden, 4.) Wäsche für
Kinder nnd Mustcruorlaaen für weibliche Handarbeiten, mit
jährlich 2<; ciebrnuchelfrrtigen Tchnittmnstcrbogrn für Mode
und 24 gebrauchsfertigen Schnitt» nnd Stickmnsterbogen für
Wäsche. Die 'Ocsterrcichische Familien, nnd Moden.Zcitnng»
lostet wöchentlich nur 24 !>, oder vierteljährlich X A-20 dnrch
Postznstcllung frei ins Hans. Alles nähere wollen Sie aus
dem unserer heutigen Nummer beiliegenden Prospelte ersehen.
Abonnementsbestellungen bitte an die Buchhandlung J g . v.
K l e i n m a h r H Fed. V a m b e r g , Laibach, zu richten.

^ u b e z i e d e n clu^ck

l g . V. IKleinMM 5 fe l l . Vnmdesgs Vuck-
l)8N<llung in L«lb»H.

j^ Möbliertes

^ Zimmer
r ^ \ (oder 1 Kabinett mit Küche und kleinem

I ^ T , Keller) ist Knafflgasse Nr. 4 zn vermieten.
Anfrage dortselbst bei der Hausrneisteriji.

I Vsem, ki 80 nam ustno ali pismeno izrekli I
I svoje Božalje ob sinrti nepozabnega Boproga, I
I očeta, taßta, starcga očota in hrata, gospoda I

I Leopolda Gangla, I
I izrekamo tem potom najlepšo zabvalo. I
I I»krcno zalivaljamo VBC, ki BO se udelr/ili I
• pogrebnega izprevoda ter položili na pokojnikovo I
I rakev vence. linenoma moramo zabvaliti preljubo I
• šohko mladino z iičitelJBtvom, rnojstre obrtnikc, I
• metligkega «Sokola-, gaRÜno dniätvo iz Gradaca I
• in Mctlikc tor dcpdtacijo iz Novega mesta, mestrio I
• godbo, <;oBtitc (Jarne, oba gospoda. zastopnika I
• okrajnega glavarstva v Čruomlju, Belokraujsko I
I učitclJBko društvo in njega pevski zbor, vse I
• goBpode uradnike vseb inetliAkih uradov, mcBtni I
• zastop inetliški in čruoinelJBki, zastopnikc nbčine I
I gradaške in scrniSke, odbor Prve dnlenjske po- I
I Hojilnice, zaBtopnike Posojilnice v Crnornljii in I
I Zveze Blovciißkib zadrng v Ljubljani ter VBe I
I mnogobrojuo oltriiiKtvo, ki je prišlo počaatit po- I
I kojnika na zadnjcm poti. I
• PoHobna znlivala veljaj rnestueinn zupanu I
• gospodu Jntražu za nu^roltni govor, inetliBkernn I
• gospod» prostn Dovgann za tolazilne obiske I
I ter zdravnikii trospodn ilr. "Weiblu za vso po- I
I žrtvovaluoBt in pazljivost. I
I Presrčna bvala VKCIII in vHakomur! I

I V M e t ! i k i , due 22. Beptembra 1909. I

I (3297) Rodovina Gang-lova. I

I Zahvala. I
I Za vse dokaze srčuega sočutja povodom •
I bolezni in sinrti naše preljube matere, oziroma •
I lašče, gospe I

Marije Mikuz I
I kakor tudi za mnogobrojno spremstvo drage •
I pokojnice k večnemu počitku in za darovane •
I vonce, izrekajo vsein sorodnikom, prijateljem in •
I znancem iskreno zabvalo. I

I L j u b l j a n a , 22. septembra 19(>9. I

(3300) Rodbine Mikul Koch in Kostanjevec. I
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 22. September lW9.
Die notierten Kurse »erstehen sich in Kronenwährung, Die Notierung sämtlicher Altien i:nd der ,,Divcr!e» Lo!e" versteht sich per Stücl,

Geld Ware

Nllgemeine Staats»
schuld.

tinhntliche Rente:
^ " , lonver. steuerfrei, Kronen

,Mai-Nov.) per Kuift . , 94 7b 94 95
detto ( Iünn . - Iu l i ) per »asse 94 7b »4 9K

»!««/„ ü. W. Noten (Febr.-«ug,
per Kassc 97 8« » 8 -

»H°>ö. W. Silber («lpril-Olt.
per »asse zv »>> «8 -

l»»0er Vtaatslose 500 fl. 4°/„ :63 l>2 l«7 2b
i^Sver „ 1UU f l . 4°/„2«e>- - - -
I8«4«i ,. l0« fl. . . z>!2 - W 8 - -
l8S4er ., 50 f l . . zc2 - 308 . .
?om, Pfandbr, n. >20 I!. b"/„2tts'llb29l-2b

Vtaatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König»

reiche und Länder.

österr. Voldrente steuerfr,, G old
^ per Kasse . . . . 4«/„ i i s 90 l i? - i«
österr. Rente in Kronen«, stfr.,

per Kasse 4»/« 94 «N 9b -
detto per Ultimo , , , 4°/„ 94 uo »b —

'^N, Investition«-Rente, stfr..
lt-r. per Kasse . . 3'/,"/», »4'30 »4 bl>

Giftnt>ahN'Klaat»schnll>
ntlschltibnngln.

6lisabeth-Vahn i. G., fteuerfr.,
zu 10.000 ft 4«/„ — - - - -

Franz Ioseph-Vahn in Silber
(div. Et.) . . . . 5>/ / / „1 i7 bl>l18b«

«allz. Karl Ludwig-Bahn (div.
Stücke) Kronen . . . 4»/„ 94 »50 9b 6t

^iudolf-Uahn in Kronenwähr.
steuerfr. (div. Et.) . . 4°/„ 94 3« »5 Ll

t> orarlberger Bahn, stfr., 400
und 200« Kronen . . 4°/, »4 «b 9b sl

Fn zl»»l»lchnll>»«Ichr»ibnngtu
«igtft lwpll», lisenbn!,n>z!!l»itn

t!i!abeth-V. 2»<>fl. K M . 5'/<»/„
oon 400 Kr 454 - 4b6 -

dctto i'inz-Vudwei« 20« f l .
ö. W. S. 5>//'/n . . . . 4 2 8 — 4 3 2 ' -

dctto Salzburg-Tirol 200 f l .
ö. W. S . ü"/„ . . . . 4 2 2 - — 4 2 4 -

l>rem«tal-Vahn 200 u. 2000 Kr.
4'/^ lS l — 182 -

! «eld «jarr

P«» j t aa l , zur Zahlunz üb«»
no»«»«» »istubllhn.Pllorl l l l l ,

Pbligllllonl».
Böhm. Wcstbahn, <Lm, 188b.

400, 2000 u. 10.000 Kr. 4»/̂ , «5 4b »«45
(tlisabethVahn «00 u. 300« M .

4 ao 10"/„ l16 N.i l l 7 05
Llisabeth-Vahn 400 u. Lnoa M ,

4"/n , t !>75 t ,s 7b
Ferdinands-Nordbahn Em. l8«6 S7 «0 «« «o

dettll Em. 1904 9S 2" 97 i!0
Franz Ioseph-Vahn ltm 18«4

<d!u. Et.) Ei lb. 4"/„ . , . 9b üb 96 «b
Oalizischc Karl Ludwig - Bahn

<div. Et.) El lb. 4"/„ . . , 94'75 »b 7b
Ung.-galiz. Vahn 20« f l . E. !>"/„ 102 b» !03 bu

d!>t<„400u. 5<X">Kr. z>/i"/>, 87 4b W4b
Vorarlberger Nahn Ein. 1884

(diu. St.) Ei lb. 4°/„ . , s«« 15 9?'ib

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/,, ung. Goldrenic per Kllsje . 113'" N3 20
4°/„ detto per Ultimo N 3 - - H3 20
4"/, ungar, Rente in Kronen-

währ. stfr. per Nasse . . 91 95 »2-ib
4°/„ dettl, per Ultimo 91 9b »ll i b
5>/,",„ detto per Kasse 51-7K 81^?>
Unaar. Vrämien.Nnl. k 1«) sl. 210 ic>2,4 ib

detto k !>0 f l 2<o - ^14 —
Ihcis,-Re8..Lose 4"/s, , . . .,4«7b<5u-7b
4°/n ungar, Ermlbentl.-Olilia.. 9l «0 92-8>l
4"„ t roat . n, slav. Vldenll,-Obl. 34— 9°'—

Andere öffentliche
Nnlehen.

«o«n. Lanbes-Anl, (div,) 4°/„ 92'«0 »3 «0
Vosn.-Hercey. (tiscnb.-Landes-

Anlehen ^dlv.^ 4>/,°/„ . . »9 20100-2«
5"/„ Donau Ne„,-Anleihe !87» ioi-k>«iU2ü«
Wiener Verlehis-Anl. . . 4"/„ 95 - 96 -

bett» 190» 4",n 9b — 9ü —
«nlchen der Stadt Wen . . 101 b0102 b«

dctto (E. oder V ) 1874 120-- >21-—
dcttll (18S4) 92-75 937b
dctto (Gas) v. I . 1888 , <)4-»b »b'ül,
detto lCleltr.) v. I . 19«<> 95'ü0 9S'b0
detto l Inv . -N . )v , I , I902 9650 »7-3«

Vorsebau-Anlehen verlosb. 4»/„ 98 7t> 97 75
- Nussische StaatKaiil, v. I . I906

f, 100 Kr. p. », . , 5°/„ 9s««llX>4<!
detto per Ultimo . , 5"/„ »9«b1«»3°

Vulg. Staat«-Hypothekar Anl.
18S2 «»/„ 122 — 123 -

«eld Ware

Vulg. Staat« - Goldanleihe
ll»0? f. 100 Kr. . . 4>/,"/„ «,, bl> 94 50

Pfandbriefe usw.

V°t>enlr.,aIIa,.ost. i. b«I.vl .4"/„ 9.°»'- 96»-
Böhm. Hupothclenb. vcrl. 4"/„ 97 3t, ^?-?b
^entral-Voft.-Kred -Bl . . österr.,

5̂ I , verl 4'/,°,l, in i 'bn I0ü'bü
dcllo «5 I . verl. , . . 4"/„ »7 — 98--

Kreb. Inst., österr., f.Verl.-U»,,
n. üffentl. Arb. Kat. ä,. 4",n »b4u 9«-tN

Landcsb, b. Kiin, Ga!i<i!el> und
Ludom. 57>/, I . rückz. 4"/c, 944N 9b'4l,

Mähr. HliMhclenb. verl, 4"/„ 9«.'<b »^ 25
N.-üslerr. Landcs-Hnp-?lnst.4",> 9«-?.'> 97 75

delto inl l , 2"/„ Vr. verl. 3>/i"» «?'b« !<« l><,
detio K.-Nchuldlch. «er!. 3'/2"/<> 8?b<> 8«-b«
dettll verl 4"/» 96'bü 37-5«

i^slevr. nngar. V a n ! b« Jahre
uccl. 4 " „ ü. W 97'bc 9«-M>

betlo 4"„, K r 981« 99 10
Spar!., Erste VN., « N I . verl. 4"/„ z»9-2b î 'O üK

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

t)stsri. «ordweslb. 20« f l . S . . 103-,0 :04-l«
Ltaatsbahn .'<>« Fr 8U2'- 394 ' -
Nüdbahn ü 3"„ Jänner -Ju l i

500 ssr. (per St.) . . . - >— . - —
Silbbahn u. b"^ «00 <l. 2 , °. V, 11»-- 120'--

Diverse Lose.

D»tzln»liche fose.

3"/» Bodenlredit-Lose Em. 1880 2«4-Ub 2»0-2b
betlo Em. 1888 27125 277 2k

b»/„ Donau-Neaul.-Losc 100 f l 27U-- 2?«!--
Serb. Pram.-Anl.p. 100 ssr.2"/n «h — ,01 —

ZlnoerztNllich» f«se.

Budap.-Vasilila »Tomba») 5 I I . iü 90 24-90
Kreditlose 10« fl 5 « ! ' - b i t - -
Clarh-Lole 4<>fl, K M . , . . , ? b - - te<5..
Ofencr Lose 40 fl ---— - - -
Palfsti-Loic 40 sl. NV i . , , , 21b- - 22t'—
Noten Kreuz, öst, Ges. v. <»» f l . b?-- 6 , - -
Roten Kreuz, ung. Gcs. u. 5 f l . 35-Lb 39-25
Nudols-Lose 10 fl 67»- 73 ' -
Salm-Lose 40 f l . K M . , . 2üb>- 27b-
Tür l . E.-V.-Unl.-Präm. Oblig.

400 Fr . per Kossc . . . 2«3»b0 ^<»4'i>u
bettn per Medio . . . 2«2>l,0 203 50

«eld Ware

Wiener Ni)mm.-Lose v. I . 1874 b24— b»4-.
Gew.Ech. d. 3"/„ Präm.-Schuld

d. «odenlr.-Nnst. Em. 188» 8 7 - - 9 1 - -

Nltien.
Hlun»p»rl'jj>nltrnt>!«nng»n.

Nulsin-Tcpliyer Eisenv. 500 f l . 2«15 ' - 222»'-
Vühmllche Nordbahn 150 f l . . —-— - -—
«uschtiehrader Eisb, l>00 f l . K M . 2700 — 272N-—

drlt« O i l . « , 20« f l . pcrUl t . » 8 2 - 988'—
Dona» - Tampflchifsahrts-Ges.,

l . . l. l . priv.. bNU f l . K M , 1N22-— 103,--
Lux-Vodenbacher C.-B. 400 Kr. K80-— b88--
Ferdinand« «ordb. 1000 sl. K M . Ü350-- bi,75>-
Kaschau - Oderbergcr Visenbahn

200sl. E » « » . . 58,-b«
^emb.-Czein,-Iassy Eisenbahn-

Vcscllschast, 200f l . S. . . b58— beo-bO
lol,d. i!s>..Trieft, boof l . , K M . bN.i-. b 0 8 -

Österr, Nordwcstbllh» 2<»0 sl. S. — - —-—
deüo(!it. l i)20N f l . S.P. U!t. — — — - -

Pra« Vuxer EUenb. I0»fl.abgst. 2L3'l>« 224 ' -
Hlaalscüenl'. ^00 f l . S, per Ult. 7ko - > ? « i - -
Tüdbahn ^00 sl, Silber per Ult . I2L 7b 127 7b
Südnorddentsche Verbindungsb.

200sl. K M - ' - —>..
Trnnspurt-Gcs., intern., ?l,-V.

200 Kr 9b - l i b ' —
Unnar, üöestbahn (Naab Graz)

20« sl. S 4 1 0 ' - «2>. ,
Wr. Lolalb.-Muen.We!. 2»0 ! l , 225— 235 ' "

Vanlen.

^i igl l i -^stcrr, Vanl, 120 f l . . 313 2b 314"«b
Ällnlverein, Wiener per Kasse —-— —'—

delto per Ultimo b»4 40 b4b-40
Godenlr.-Änst. üst., 300 Kr. . t i N I ' - ,197 ' -
«entr.-Vod.-Kredbl. üst., 200fl , H79-— b 8 1 ' -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 820 Kr., per Kasse —' - - . ' -
detto per Ultimo S6ß!>« «K7'>«

Kreditbanl. ung. alla., 200 f>. 773'75 774 7b
Deposttenbanl, all«., 200 f l . 4öS'- 4b9'b0
«tslomplr - Gesellschaft, niede»

östei l , 400«r «2«'— 630 b0
Giro- u. Kassenvercin, Wiener,

200 fl 4<!b'— 468'—
Hypothcleubanl, öst. 200Kr. b°/„ «08 ' - 310'—
Länderbanl, österr., 200 sl., per

Kasse —- - ..-—
detlo per Ultimo 493 8N 494'90

„ M e r l u r " , Wechlelstub.-Mtien-
Oesellschaft, L<»0 f l . , . . l>2b'— «29'—

Österr.-ungar. Uanl 1400 «lr 1766 —17?«—

<ft,,5 Ware

Unionbanl 20« sl b7li 50 b7»bl>
Unionbanl, bühmüche >«ft f l . . 248 b2 " " ' 5 0
«erlehr«banl, all«. 140 f l , , . »48'7b 34» ?b

1nl>uftr!t>zlnltlNttz»nnlln.
BaügcseNsch.. allg. üst., 10« f l . 182- - ^b 'b«
VrilxrrNohlenbcrnb.Wcs. 100sl. 7b7'— ' e a —
Eilrnbahnverlchrl-Anstalt, öst.,

l «0 f l 4 3 7 - 441 —
Eilenbahllw,.Leihg,,erst«, lou f l . 2U9— 21063
,,Elbemühl", Papiers, u. V. -N,

100 f! 19»'— .'02—
Elel»r..Ves..allg. österr,, 2l»0fl. 3^4 ' - 387—
Elcltr.-Gtsclllch., intern, 200 sl, - - - ' ^
lzleltr.-Oesellsch.. w r , in Liq», 2 3 6 - 2 4 0 ' -
Hirtcnbcraer Patr.-, Zündh. ».

Mct.-Fabri l 4<>0 Kr. . . , 0 9 5 ' - 116b'-
Lirsinsser Brauerei 100 f l , , . 214' - 21«'—
Moullln-Mes., öst. alpine '<»« I>, 73«52 7!,7 b0
..Polbi 'Hiitte", Tienelssnhstahl-

ff.-A.M. 200 f l . . , . bl'b - bl^bO
PianerEütn-Inbustris-Gesellsch.

200 fl 288«'- 2893 —
ülima- Wurany - Salgo-Tarjaner

Eisenw. 100 sl 705 5l 70«-b»
Talsso-Tarj. Steinlohlen 10« f l . U ! 2 ' - S2'1—
„Schlöglmühl". Papicrf.,2N0fl. »<,<>-- 322'—
„Schodnica", « . -« . f. Petrol.-

Industrie, b<X» Kr. , . . b b l , ' - , 5 « « ' "
..Strtirermuhl^.Papierl.n.V.V. 4b8'- ! 4 < ; i "
Tr i f l l i l r r Nichlcnw-G 70 sl. . 3>N—, 3l> ö>
I n r l . lalialressic-Gi'l, 2«0 Fr. ,

per Kasse - ' - ! "
bett« per Ultimo , . 57t'— 573 —

Wasfcuf.-Ves,, österr.. 100». , «7»,'- s^2 —
N r . Aaugesellschaft, ino f l . . . iS8 —i 173—
Wienerversse Ziegel!. .Mi.-«ei. 7b3 , 7b5'—

Devisen.

Kurz« Klchlln nn!> 3ch«ck»,
Amsterdam 1»»'20 t » « «
Dlntschc Äan lp läye . . . . 117 b2° ,17'72
Ital ienische «anlplätze . . . 94-i>2> 9b'02'
London 239-70 239-9b
Paris »b'40 9nb7-
At. Petersburg 25b Lb 2 5 6 ^
Mrich »nd Aa!el »b 30 »b'<2»

Valuten.
Dulalen 11'3» 1!'4>
20ssranlenS»ülle 1» <2 1»<b
20-Marl-Stttcle 25>48 2 » - ^
Deutsche Neichsbanlnotc» . . 11? 50 1177l»
Italienische Uanluolen . . . »5 05 »5'25
«ubcl-Noten 2-bb^ 2 b s "

von Renten7npTa„n
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